Mit allerhöchfter Bewilligung. 
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* 301. Donnerſtag dea 24 December. 1835. 


Der eintretenden Feiertage wegen wird die naͤchſte Zeitung erſt Montag den 
28. December ausgegeben. 5 
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An die geehrten Zeitungsleſer. 

Bei dem Beginn des neuen Quartales werden die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeiz 
tung und die neu hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chronik hoͤflichſt erſucht, die 
Praͤnumeration für das naͤchſte Vierteljahr, oder für die Monate Januar, Februar und März moͤglichſt zeitig 
zu veranlaſſen. Der Vierteljaͤhrige Praͤnumerationspreis einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, betraͤgt fuͤr beide 
Blaͤtter, Einen Thaler und zwanzig Silbergroſchen, für diejenigen, der verehrlichen Abonnenten, welche die 
Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik etwa zu halten wuͤnſchen, beträgt derſelbe indeß nach wie vor, Einen Tha⸗ 
ler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis ders 
ſelbe; aber es ift dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpaͤtern Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtaͤndig nadh- 
geliefert werden koͤnnen, wie bereits vorgefallen ift. Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſt⸗ 
tage; die Chronik woͤchentlich zweimal, am Dienſtage und Freitage. 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet ſtatt: 

der Expedition, Albrechts⸗Straße Nro. 5. 

— Buchhandlung der Herren Jo ſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 

— — — des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, im ehemal. Kgl. Haupt⸗Steueramt). 
Handlung des Herrn Car! Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 

Guſtav Krug (Schmiedebruͤcke Nro. 59). 

F. A. Hertel (in den drei Kraͤnzen, dem Theater gegenuͤber). 

Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 

F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nro. 34) 

Adolph Bodſtein (Nikolai Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 

Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). 

— — C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 

Im Anfrage- und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 


Da wir die Schleſiſche Chronik zunaͤchſt im Intereſſe unſerer geehrten Zeitungsleſer gegruͤnd ! 
baben, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der 
Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe fih hier Orts direkt an dle Haupterpediton Albrechtsſtraße No. 5 und aus waͤrts an 
die wohlloͤblihen Poſtaͤmter zu wenden. Der Vierteljährige Abonnementspreis ift dann zwanzig Silbergroſchen. 

Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 


Eugen v. Va erſt. 
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Inland. = 
Berlin, 15. Dezember. Bei Gelegenheit der in dieſen 
Tagen von der franzoͤſiſchen Regierung vorgenommenen Ernen⸗ 
nung und der von der dieſſeitigen Regierung erfolgten Aner⸗ 
kennung des Herrn Mare de Pelanne als Conful zu Stettin, 
iſt zu bemerken, daß am Schluſſe des Jahres 1835 Frankreich 
auf fünf preußiſchen Platzen Handels⸗Agenten hält, nehmlich 
zu Danzig und Stettin Conſuln, zu Königsberg und Stral⸗ 
fund Vice⸗Conſuln und Conſular⸗Agenten. Zugleich bemer⸗ 
ken wir auch, daß in neuſter Zeit zu Köln ein griechiſcher Con⸗ 
ful in der Prion des Herein J. C. D. Bartels von Seiten unz 
ſerer Regierung anerkannt worden iſt. — Die ſchon vor eini⸗ 
ger Zeit angedeutete Veränderung in Beziehung auf die admi⸗ 
ſtrative Eintheilung unſers Staates iſt bereits in Hinſicht des 
Regierungs⸗Bezirkes Frankfurt zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
kommen; vom 1. Jan. 1836 an iſt dee bisher beſtandene Kreis 
Kuͤſtrin aufgeloͤſt und die Beſtandtheile dieſer Landſchaft wer⸗ 
den wieder den Kreiſen angehoͤren, von denen ſie fruͤher inte⸗ 
geivende Theile waren; der Kreis Königsberg in der Neumark 
hat durch dieſe Veränderung zwei Landralhs⸗Aemter erhalten, 
von denen das eine in Königsberg, das andere in Kuͤſtrin feiz 
nen Sitz haben wird. — Der Regiſtrator der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung, Herr Fidicin, iſt, mit beſonderer Ver⸗ 
guͤnſtigung der erwähnten ſtaͤdtiſchen Behörde, damit beſchaͤf⸗ 
tigt, einen Codex diplomaticus der Stadt Berlin zu ent- 
werfen, und zwar wird derſelbe die wichtigſten Urkunden vom 
Jahre 949 an enthalten und dieſen werden erlaͤuternde Com⸗ 
mentare beigefügt fein. (Hamb. C.) 

Berlin, 16. Dez. Am 13. d. feierte der Superin⸗ 
tendent und erſte evangeliſche Prediger an der hiefigen Frie⸗ 
drichs Werderſchen und Dorotheenſtaͤdtſchen Kirche, Herr 
Samuel Chriſtian Gottfried Küſter fein 50jaͤhri⸗ 
ges Amis: Jubiläum. Se. Majeſtaͤt der König hat dem 
Jubilar als Anerkennung ſeiner Verdienſte den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. Bei 
den Einſegnungs⸗Feieclichkeiten in der Kirche erfreuten ſelbſt 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin die zahlreiche Verſammiung durch ihre Gegenwart. 
Am folgenden Tage ſchloß ein großes Mahl im Jagorſchen 
Lokal die Feſtlichkeiten. - 

Der Schwaͤb. M. ſchreibt aus Berlin: Die hiefigen 
Buch haͤndler, der Zahl nach beinahe hundert, haben te: 
ſchloſſen, movatliche Zuſammenkünfte zu halten, um ſich 
über ihre Angelegenheiten zu beſprechen. Dies ift fehe er 
wünſcht, wenn fie durch gegenſeitigen Austauſch ihrer Erfah- 
rungen endlich dahinter kommen, daß das Publikum ihr ewi⸗ 
ges Geſchrei uber Nachdruck etwas langweilig zu finden ans 
fängt, und dem Uebel ſelbſt ſteuern, dadurch, daß fis für 
ihre Bücher mäßigere Preiſe telen. 

Auf den 16 Remonte⸗Maͤrkten, welche im Laufe 
dieſes Jahres in Pommern abgehalten worden, wurden 
291 Pferde für die Remonte angekauft, namlich 173 im Re 
gierungs⸗Bezirk Stettin, 23 im Regierungs⸗Bezirk Köslin 
und 95 im Regierungs⸗Bezirk Stralſund. Die Durchſchnitts⸗ 
Preiſe ſtellten fidh reſp. auf 9234 Rthlr., 82% Rthle. und 
75 — 140 Rihlr. Unter den angekauften Pferden befanden 
fih 10 aus Mecklenburg. Im Allgemeinen ift nicht zu vers 
kennen, daß die Pferdezucht der Provinz im Zunehmen begrif⸗ 
fen und daß die Einrihtung der Remonte⸗Märkte gewiß von 
weſentlichem Einfluſſe darauf iſt. — Auf der Inſel Uſed om 
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und jenſeits der Divenow find im Laufe des Jahtes 1835 I 
Ganzen 3907% Tonnen Häring (2010 % Tonnen wenig 
als im Jahre 1834) geſalzen wor den, denn obgleich feit vit 
len Jahren nicht fo viel Häring an der daſtgen Kuͤſte geſtan 
den batte, fo war doch der Preis für inkaͤndiſche Haͤringe, wil 
in Folgee der Steuer⸗Herabſetzung für auslaͤn diſchen Hárin 
eine bedeutende Menge der letzteren eingeführt war, gegen 
die Koſten des Fangens und Verpackens zu gering, als daß 
die Salzer dabei ihre Rechnung hätten finden koͤnnen. Auf der 
Inſel Wollin wurde des hald auch gar kein Häring geſalzen, fon 
dern der gefangene friſch Eonfumirt oder an Fiſchfahrer verkauft, 
Im Ganzen wurde meiſt großer Häring geſalzen und der klein 
entweder an Schweine verfuttert oder in den Gaͤrten als Dung 
angewandt. 


Deutfhland. 

Dresden, 16. Dezember, Am letztvergangenen Sonn: 
tage feierte der ehrwürgige Tiedge feinen vier und acht» 
zigſten Geburtstag. Ein Mitglied des freundlichen Krep 
fes, welcher Tiedge umgiebt, erfreute ihn durch eine ſelbſt ge 
fertigte Denkmuͤnze. Sie ſtellt auf der einen Seite das Por 
trait Tiedges in Buͤſte und im Profil dar, mit der Umſchrift: 
Chriſtian Auguſt Tiedge, geb. am 13. Dezember 
17523 auf dem Revers aber erblickt man ein eben fo fhón 
gezeichnetes als vortrefflich ausgefuͤhrtes, kuͤhn emporſtreben⸗ 
des Fluügelroß, mit der Umſchrift: Erhabenheit fein Flug, 
Licht und Recht ſein Streben. Konnte man wohl etwas 
Bezeichnenderes fúr den Dichter der Urania und des Markts 
des Lebens in wenigen Worten ausſprechen! — 

Freiberg, 16. Decor. Die hoͤchſte Frequenz der Stu 
bitenden nicht deutfher Zunge auf der hieſigen Königlichen 
Bergakademie hatte im Jahre 1829 ſtattgefunden, ſich ſeit⸗ 
dem aber wahrſcheinlich durch die politiſchen Verhaltniſſe Eu 
ropas, vermindert. Mit dieſem Jahre ſteigt aber die Frequenz, 
und man bemerkt hier im jetzigen Winter wieder Studirende 
aus Rußland, Polen, Ungarn, England und Braſilien. — 
Glaub haften Nachrichten zufolge will im naͤchſten Jahre der 
Direktor des Kaiſerlichen Berginſtftuts zu St. Peters burg mit 
einem Theil der Berg⸗Ingenieur Eleven Freiberg und das 
Erzgekirge beſuchen, um unſere Einrichtungen und Werke 
kennen zu lernen. (Leipz. Stg.) 

Frankfurt, 10. Dez. Wie man vernimmt iſt von 
dem in Hanau liegenden kurheſſiſchen Infanterie» Regiment 
eine Abtheitung nach der 1½ Stunden von hier liegenden kur 
heſſiſchen Graͤnzzollſtaͤtte Mainkur entfendet worden. Der 
Schmuggelhandel, beſonders nach Kurheſſen, ſoll jetzt ſo ſtark 
betrieben werden, daß es den zahlreichen Graͤnzzollaufſehern nicht 
mehr möglich fei, die Graͤnze genau zu beaufſichtigen, um fo 
weniger als die Schmuggler in Banden und oft mit bewafne⸗ 
ter Begleitung gehen. Es beſteht, wie man ſagt, für den 
Schmuggelhandel fogar eine Aſſekuranzkaſſe. Gluͤcklicherweiſe 
nähert fih raſch der Zeitpunkt, der die unangenehmen Formen 
der Mauth von unſern Grenzen entfernen wird. Wir haben 
nun volle Gewißheit unſers baldigen Zollanſchluſſes. 

Sondershauſen, 14. Dez. Hier ſind wieder drei 
neue landesherrliche Veordnungen erſchienen. Die erſte, 
vom 7. v. M., bezeichnet die Fälle genauer, in welchen 
ein Nachlaß gerich lich verfiegelt und aufgenommen werden 
ſoll; die zweite, vom 20. v. M., betrifft die polizeiliche 
Geſetzgebung über die im Lande wohnenden Iſcaeliten, und 


die dritte endlich, vom 31. v. M., beſtimmt die Strafen 
wegen leichtſinniger und betrügeriſcher Konkurſe. 
eee. 

Wilen, 19. Dez. (Privatmittheilung.) Am 17ten d. 
Vormittags verfügten fih Se. K. H. der Erzherzog Morimi⸗ 
lian von Eſté, Hoch⸗ und Deutſchmeiſter, in den Pallaſt fei» 
nes Ordens, und verrichteten den Ritterſchlag nach erfolgter 
Ernennung des Grafen Philipp Schönborn und eines Baron 
Um zum Ritter des deutſchen Ordens. Die feſtlich ausge 
ſchmuͤckte Kapelle war mit einem großen Theil des Adels beſetzt. 
JJ. KK. HH. die Söhne des Erzherzogs Carl wohnten dieſer 
Feierlichkeit bei. — Geſtern war zur Feier des Namenstages 
Sr. M. des Kaiſers Nicolaus feierlicher Gottes dienſt in der 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗ Kapelle, welchem der Bot: 
ſchafter Tatitſcheff mit dem ganzen Potſchafts ⸗Perſonale 
beiwohnte. Mittags war bei Herrn von Tatitſchiff großes 
Diner, zu welchem das diplomatiſche Corps eingeladen wurde, 
und Abends mit einer prachtvollen Beleuchtung des Pallaſtes, 
ein glänzender Ball, welcher einen Theil der Kaiſerl. Familie 
mit allen Notabilitäten Wiens daſelbſt vereinigte. Fuͤrſt Metter» 
nich u. Bailli Tatitſcheff brachten waͤhrend des Diners die Toaſte 
auf die alltirten Monarchen aus. — Heute Vormittag ſtroͤm⸗ 
ten die Bürger ſchaarenweiſe in die Burg. um Zeuge der Preis⸗ 
Vertheilung für die Fabrikanten und Vorſteher induſtrieller Uns 
ternehmungen von Seiten des Kaiſers zu fein. Es war ein 
hoher Feſttag fúr Oeſtreichs fortſchreitende Induſtrie in jedem 
Fache. Um 10 Uhr begaben ſich die durch eine Gewerbsjury 
eines Preiſes würdig erkannten Eigenthuͤmer, Fabrikanten und 
Kaufleute in den Ceremonien» oder Thron Saal. An ihrer 
Spitze befanden fih die Bank» Direktoren und Vorſteher der 
betreffenden Induſtriezweige. Es waren in allem 314 Indi⸗ 
viduen, von denen 27 goldene (darunter Graf Wrbna), 69 
filberne (worunter Graf Salm), 102 broncene Medaillen ers 
halten, und 116 mit öffentlicher Belobung von Seite Sr. M. 
entlaſſen wurden. Unmittelbar nach dem Eintritt der Buͤrger 
traten der Regierungs⸗Praſident Baron Talaczko fo wie der 
Burgermeiſter von Leeb ein, worauf der Kaifer, umgeben von 
der Kaiſerl. Familie, dann den die Induſtrie fo ſchützenden 
Miniſtern Fuͤrſten Metternich und Grafen Kollovrath, unter 
Vortritt der Garden erſchien, und die Preiſe ſelbſt vertheilte. 
Unvergeflich wird diefe erſte öffentliche Huldigung der Induſtrie 
von Seite des Kaiſers allen Anweſenden bleiben. — Der 
Vorſchlag des Adels des Königreichs der Lombardei und Bes 
nedig in Betreff der Einrichtung einer Italien ſchen adeligen 
Garde, liegt dem Vernehmen nach bei Sr. M. dem Kaiſer zur 
Genehmigung, und man hofft, daß Se. Mai. diefe Wünfche 
erfüllen werde. Die Studienzeit dieſer jungen Kavalerie wurde 
nach dem Vorſchlag nicht auf 5 Jahre, wie bei der Ungariſchen 
Garde, ſondern auf 3 Jahre feſtgeſezt werden. — Die De⸗ 
putirten der Stadt Mailand haben den berühmteſten ihrer 
Maler hierher geſchickt, um Se. M. den Kaiſer für ihren 
großen Rathsſaal zu malen. Nachdem der Monarch die Ein⸗ 
willigung hierzu ertheilt, ift derſelbe geſtern hier eingetroffen, 
und Sr. Maj. bereits vorgeſtellt worden. 

Aus Ungarn, 15. Dezember. (Privatmittheilung. 
Bis geſtern war in Preßburg in Hinſicht eines von Seite S. 
M. des Königs zu bewilligenden neuen Termins zu Fortſetzung 
des Landtags noch nichts bekannt, und der Schluß mußte dem» 
zufolge am heiligen Abend, nämlich den 24. Deebr, erfolgen. 
Seit der neueſten Königl. Reſolution vom 3. Dechr., welche 
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den Reichsſtaͤnden befahl, ihre Arbeiten bis zu dieſem Termine 
zu beendigen, arbeiteten die Deputirten der Nen Landtafel bez 
kanntlich an einer neuen Vorſtellung, um eine abermalige 
Verlängerung zu erhalten, und es iſt jetzt mehr als gewiß, 
daß die Vermittelung des edlen Erzherzogs Palatinus auch 
hierbei in Anſpruch genommen wird, obgleich die Magnaten 
mit den in der letzten Zeit in den Circular⸗Sitzungen beantrag⸗ 
ten Motionen größten Theils unzufrieden waren, und eben fo 
feſt als conſequent die meiſten verwarfen. — Im Palaſt des 
Peimas, dem gewöhnlichen Abſteige⸗Quartier des Hofes, find 
übrigens alle Anſtalten getroffen, um eine durchl. Perſon der 
K. Familie zu empfangen, weshalb einige fogar der Hoffnung 
Raum geben, daß ſich Koͤnig Ferdinand zum Erſtenmal, ſeit 
er den Kaiſerthron beſtieg, in die Mitte ſeiner Ungarn begeben 
werde, um die Schlußrede zu halten. — Seit Samstag iſt 
die Donau: Brüde bei Preßburg wegen ſtrenger Kälte zum 
zweitenmal abgetragen worden. i 
Großdritannſen. 

London, 15. Dez. Der Globe klagt uͤder die Verſuche, 
die von einem Theil der Preſſe, ſowohl in England als in 
Frankreich, gemacht wuͤrden, dieſe beiden Staaten einander 
zu verdaͤchtigen und mit einander zu entzweien. Er deutet 
dabei beſonders auf den „Morning Se hin, der in der 
letzten Zeit öfter behauptet hatte, England verliere allen feinen 
Einfluß auf die Angelegenheiten des Kontinents und werde 
von Frankreich uͤderfluͤgelt, das fih durch die Koloniſirung At 
giers, durch ſeinen Einfluß in Belgien und durch das Streben 
nach einer Allianz mit den nordiſchen Höfen immer mächtiger 
zu machen ſuche. Der Globe fielt nun dagegen, was in 
Frankreich verbreitet werde, um England- verhaft zu machen. 
Der Belgiſche Thron, ſo ſage man dort, ſei einem von Eng⸗ 
land penſionirten Prinzen zugewendet worden; die Baleari⸗ 
ſchen Inſeln ſollten an England abgetreten werden, damit es 
von da aus die Sicherheit der jungen Franzoͤſiſchen Kolonie 
bedtohen koͤnne; Englands Intriguen hätten in Spanien und 
Portugal triumphirt, und Herr Villiers, der Engliſche Bot⸗ 
ſchafter in Madrid, bediene fih finis Einfluffes bloß, um die 
Intereſſen und die Ehre Frankreichs zu untergraben; Engiand 
habe die revolntionaͤren Bewegungen der Spaniſchen Junten 
angeſtiftet, und England habe das Kirchen⸗Eigenthum in Por⸗ 
tugal durch Kauf an ſich gebracht. 

Seit dem Ruͤcktritt Sir Huſſey Vyvpan's vom Truppen⸗ 
Kommando in Irland iſt dort noch kein neuer Ober⸗Befehls⸗ 
haber wieder ernannt; die Stelle wird einſtweilen durch Sir 
E. Blackenep verſehen, der die Truppen im Dubliner Diſtrikt 
befehligt, und es heißt, daß es, um Geld zu ſparen, vielleicht 
für immer bei dieſer Anordnung bleiben wuͤrde. — In der 
Grafſchaft Hampſhire, deren Lord⸗Lieutenant der Herzog von 
Wellington ift, will man durch Subscription zu einem Sove⸗ 
reign auf den Mann eine Summe zuſammenbringen, um ei⸗ 
nen glänzenden Schild, als Geſchenk für den Herzog, dafur 
zu beſtellen. 

; Spanien. 

Madrid, 5. Dezember. Die hiefige Regierung has, 
auf den Antrag des Herrn Villiers die portofrei Circu 
lation der Engliſchen Zeitungen in Spanien 
und den freien Austauſch derſelben gegen die Spaniſchen 
Blaͤtter bewilligt. Die geſtrige Hof Zeitung enthält das bes 
treffende Dekret, wodurch zugleich das Porto für die inlaͤndi⸗ 
ſchen Zeitungen im ganzen Königreiche auf die Hälfte herabge⸗ 
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fegt wird. Die erſtere Maßregel, heißt es in jenem Dekrete, 
gründe fih anf die Nothwendigkeit, den Fortſchritt der Civi⸗ 
lſation zu befoͤrdern, und die zweite auf die uns 
ermeßlichen Vortheile, welche bei einer Repräfentativ- Regierung 
aus der groͤßtmoͤglichen Oeffentlichkeit hervorgehen koͤnne. (Das 
Journal des Débats wundert fih, daß dieſelbe Beguͤn⸗ 
ſtigung der freien Circulation der Zeitungen nicht auch fuͤr 
die Franzoͤſiſchen Blätter ausgewirkt worden fei, wenn es 
hierbei doch bloß darauf ankomme, die Civilifation zu 
fördern) 

Das Mémorial bordelais vom gten giebt folgende nicht 
unintereſſante Details über die milit airiſche Stellung 
der Karliften im noͤrdlichen Spanien: „Die Operations⸗ 
Armee unter den Befehlen des Generals Grafen ven Caſa⸗ 
Eguia behauptet ihre Poſitionen in der Umgegend von Eſtella; 
doch naͤhern ſich einzelae Bataillone oftmals der Stadt Vittoria, 
oder ſie dringen nach dem Ebro in der Gegend von Haro 
vor, oder fie wenden fih nach Bilbao, um irgend eine militairi⸗ 
ſche Operation auszuführen, deren Zweck in der Regel ſchwer 
zu ergründen ifte Der Diviſions⸗General Iiuralde ſteht, 

nach der Rückkehr von ſeiner Expedition nach Aragonien, 
gegenwartig in Navarra. Don Carlos und Don Sebaſtian bes 
finden ſich mit ihrem Hofe ruhig in Onnate, wo ſie den Winter 
über zubringen wollen. Her erſcheint auch die amtliche Zeitung, 
die indeſſen bisher nur wenig Intereſſe geboten hat, Die Di⸗ 
v.fion der Caſtilianer unter der Anführung des General Gomez 
iſt in ſteter Bewegung; ſie war es auch, die den Bruͤckenkopf 
an der Bidaſſoa angreifen wollte, welches Unternehmen jedoch 
durch die Franzoͤſiſchen Behörden vereitelt worden iſt. Dieſelbe 
Divifion hat ſich kuͤrzlich des Forts Arrambarri unter den Kas 
nonen von St. Sebaſtian demächtigt, und {Hl eft jetzt diefen 
letztern Platz immer enger ein (vergl. hiermit den obigen Ar⸗ 
tikel des Moniteur), indem fie ſich den klaͤglichen Zuſtand 
der ſchwachen Garniſon zu Nutze macht, der es an Allem ges 
bricht. Seitdem das Engliſche Hülfs Corps Bülbao verlaſſen bat, 
ſind die Karliſten ernſtlicher als je entſchloſſen, dieſe wichtige 
Stadt zu belagern; der Inzenigur: General Montenegro ift mit 
der Leltung deſes Unternehmens beauferagt. Andereſeits ift 
Guͤergue mit feinen Navareſiſchen Bataillonen aus Catalonien 
nach Navarra zurückgekehrt; indeſſen hat er 2GGalden⸗Bataillone 
unter La Torre dort zurückgelaſſen. Nachdem er die Catalonier 
ermuntert, einen Kern zu biiden, der ſtark genug wäre, 
provi’orifh das Feld zu behaupten, hat er 5000 Mann 
nach Navarra geführt, die bei Onnate unter der Leitung von Df- 
fizieren des heiligen Batail ons unterrichtet werden ſollen. So» 
bald ſie ein⸗xerzirt find, follen fie mit dem Infanten Don Se- 
baſtian nach Catalonien zurückkehren. In Aragonien ſtehen die 
Inſurgenten Chels Quilez und Cabrera an der Spitze ziemlich 
beträchtlicher Corps. In Caſtilien durchſtreifen die Inſurgen⸗ 
ten⸗Chefs Quevillas und Villglobos das Land, da Merino für 
ſeine Perſon, in Folge eines Sturzes mit dem Pferde, das 
Zimmer hüten muß. Er hat kurzlich dem Don Carlos eine 
Eliten⸗Schwadron zugeſchickt, die ihm als Ehrenwache dienen 
ſoll. Dieſe Schwadron iſt 140 Mann ſtark.“ 

„ Spaniſche Zuſtaͤnde. 

Die Rrvolstionen in Portugal und Spanien bürften an 
derſelben Krankheit ſterben, am Widerwillen, den der größte 
Theil der Bewohner der pprenlifchen H Ibn el gegen die aus 
der Fremde kommenden Inſtitutionen auf verſchierene Weiſe 
zu erkennen giebt, beſonders aber auch aus ar gelen Geldmit⸗ 


teln. Aus dieſen Gründen konnten ſich die bisherigen Mini⸗ 
ſterien in beiden Landen nicht halten und Mendizabal wird 
eden deshalb feinen Einfl ß und feine Popularität nicht lange 
behaupten koͤnnen, et wird fallen wie Martinez und Torteno. 
Schon ſprechen fih vielfache Klagen gegen ihn aus, man ift 
nicht im Stande den Angeſtellten das ihnen zukommende Ge⸗ 
halt mit jener Regelmaͤßigkeit zu zah en, welche anderswo etas 
dlirt iſt. Aues Geld, was in die Staatskaſſen fließt, wird 
für die Armee verwendet, aber auch der Sold dieſer ift im 
Ruͤckſtande. Die Carl ſten benutzen den dadurch hervorge⸗ 
drachten üdlen Eindruck ganz geſchickt und werben ſich Anhaͤn⸗ 
ger. Das Syſtem, einen Theis des Gehalts der Angeſtellten 
fuͤr patriotiſche und freiwillige Gaben in Anſpruch zu nehmen, 
legt zwar den Betheiligten Stillſchweigen auf, denn man kann 
ſich nicht beſchweren, daß man freiwillig giebt, aber es naͤhrt 
die Unzufriedenhrit. Das Miniſterium ift gewilligt den fer 
einen ſchlecht n Patrioten zu erklaren, der nicht freiwillig giebt, 
daſſelbe wird uͤberdem beſchuldigt, ſich der Fonds verſchiedener 
Peivatſtiftungen demaͤchtigt zu haben, während es doch damit 
prahlte, keine neue Anleihe noͤthig zu haben. Die Carliſten 
ſprechen die Ueberzeugung laut aus, daß die allgemeine Bewaff⸗ 
nung, mit welcher fie Mendizaval zu ſchrecken ſucht, rein uns 
möglich fei, und wenn nicht, fo hegen fie den Glauben, daß 
fie, vermöge geheimer Agenten eben du ch jene Werbang im 
Stande find, ihre in ollen Provinzen zerſtreaten Anhänger fo 
lange unter die Fahnen Chriſtinens zu beingen, bis fie am 
Kriegsſchauplatz angekommen, Gelegenheit haben uͤderzugehn, 
wie das ſchon bei verſchiedenen neu ausgehobenen Koupagnien 
der Fall geweſen fein fel. Die Autoritäten der Königin fa» 
hen, wie wir das verbürgen koͤnnen, fidh des halb ſchon an ver: 
ſchie denen Orten genoͤthigt öffentlich zu erfiären daß ſie in ſolchen 
Faͤllen die Eltern fùr die Deſertion der Kin er verantwortlich mas 
chen wurden. Solche Erklärungen ſtehen in zu ſchlagendem Wi» 
derſp uch mit dem Enthuſiasmus, mit welchem, wie die e”, = 
liſchen und franzoͤſiſchen liberalen Zeisungen behaupten, die 
ſpaniſche Jugend zu den Woffen eilt, um die Aus bebung der 
100,000 Marn zu befördern. Der General der Kön gin bir» 
tet mit jedem Courier dringender um Verſtaͤrkungen. Da er 
nicht ſtark genug ift, die Linie von Salvatierra nach Eſtella 
hinlänglich zu decken, fo fuͤrchtet er, daß die Carliſten im Feüh⸗ 
jahr, und bevor die erſehnten Verſtärkungen eintreffen, endlich 
den Ebro üͤberſchreiten moͤchten, eine Furcht, die nicht ganz 
ungegröndet ſcheint, wenn man beachtet, daß die Carliſtiſchen 
Streitkräfte bereits außerhalb den vier baskiſchen Provinzen 
fidh vielfach zu zeigen anfangen. Als wir vor längerer Zeit 
zuerſt vorausſagten, daß die Carliſten nädfteng Aragenzen 
und Catalcnien zu inſurgiren gedaͤchten, fanden wir wenig 
Glauben, umſonſt konnten wir, duch unſern Cocreſponder⸗ 
ten von der pyrenaͤiſchen Halbinſel unterrichtet, meh fache in- 
tereſſante Details der Kämpfe, die bereits in Catalonien und 
Unter: Aragonien ſtattfanden, mitteilen, eine der geachtetſten 
Zeitungen Deutſchlands, die unſere P ivarcorrefpondenz zwar 
aufnahm, zweifelte fogar an einem beſtimmt gegebenen Fak⸗ 
tum — der Einnahme von Vich in Catslonien —. Jene 
Voraus ſagung und diefe Nachrichten find jetzt aber längſt bes 
ftär-gt.. Allem in Catalonien ſtehen gegenwartig dier Divi⸗ 
fionen unter Burjo Torres, Benito Triſtang und Wals, fie 
find. über 20,000 Mann ſtark, gegen 6000 Rekruten, denen 
es an Waffen fehlte, fühste Guerg e uͤderdem dem Don Car 


tes zu, die Schwache des Generals Mena hingegen wird am 
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ſicht barſten aus jener blutdürſtigen Proklamation, die an die 
Schreckens ze.t Frankreichs mahnt und ſelbſt franzoͤſiſchen Blåt: 
tern ein Aergerniß giebt. Die darin gedrohten Grauſamkeiten 
feinen aber keinen günſtigen Eindruck gemacht zu haben, bereits 
hat in Barzelona ſelbſt ein Regiment revoltirt, die Beſtrafung 
deſſelben hat aber die andern mehr erbittert als gewarnt. Eine 
große Partei in Madrid ſpeicht unter fo kritiſchen Umſtaͤnden 
fortwährend von der Nothwendigkeit einer franzoͤſiſchen Inter⸗ 
vention und intrigirt, um dies Ziel zu erreichen, auf alle mögs 
liche Weiſe gegen die neue Aushebung. Dieſe Partei ſucht das 
gegenwärtige Miniſterium laͤcherlich zu machen, um es zu fùr: 
zen, der ſchlechte Zuſtand der Finanzen ift die verwunddarſte 
Stelle deſſelben. In die lem Moment hängt alles von Mendi: 
zabal ab, wenn er fih und feine Mittel uͤberſchaͤtzt hat, fe 
weiß Niemand, was aus der Regierung in Madr,d werden 
kann und fol. 
Portugal. 

Liſſabon, 20. Nov. Der Liſſaboner Korreſpon⸗ 
dent der Morning Chronicle berichtet Folgendes: „Im 
Auguft d. J. bildete fih eine Geſellſchaft,“) unter deren 
Haupt Mitgliedern fih mehrere der jetzigen Miniſter bes 
fanden, um durch einen Handſtzeich die Conſtitution von 
1820 wieder einzuführen, zu weſchem Zwecke fie die aus⸗ 
ſchließliche Leitung des unter den Titel „Nacional“ er: 
ſcheinenden Blattes uͤbernahmen und ſo viel wie moͤglich 
Einfluß unter den Truppen zu erlangen ſuchten. Der Po⸗ 
lizei⸗Direktor Luiz de Moura Furtado, Oberſt des erſten 
Infanterie-Regiments, wurde fuͤr den Plan gewonnen. 
Die damalige Regierung aber, der es gelungen war, ſich 
uͤber die Mitglieder der Geſellſchaft und ihre Plaͤne genaue 
Kunde zu verſchaffen, ergriff die noͤthigen Maßregeln zur 
Vereitelung der letzteren. Die Ausfuͤhrung dieſer Maßre⸗ 
geln wurde dem Herzog von Terceira Übertragen, der jez 
doch ſeinen Bericht an ſeine Kollegen dahin abſtattete, daß 
die Sache ſehr uͤbertrieben worden ſey, und daß kein Grund 
zur Beſorgniß obwalte. Demgemaͤß wurde damals die Uns 
terſuchung niedergeſchlagen. Als aber bei den letzten Ur⸗ 
Wahlen am 15. November die Heftigkeit des „Nacional“ 
in feinen Aeußerungen Über das Miniſter cum ſich vermehrte, 
als der Polizei⸗Direktor ſich Eingriffe in die Wahlen er⸗ 
laubte und durch Einſchuͤch erung der Wähler die Anerken⸗ 
nung der Stimmen» Berechtigung mehrerer Soldaten, die 
keinesweges die noͤthigen Qualificationen beſaßen, erzwang, 
fo hielten ſich die Miniſter überzeugt, daß der verdaͤchtige 
Auguſt Klub nicht nur noch beſt ehe, fonden daß feine den 
Umſturz der Verfaſſung bezweckencen Pläne noch mehr ges 
reift ſeyen. „Demzufolge ergriff die Regierung ſchleunige 
und zweckmaͤßige Maßtegeln. Sie ſetzte den Polizei-Direk⸗ 
tor und mehrere höhere Ofſiziete ab, ohne jedoch den Grund 
dieſer Entlaſſungen anzugeben, weshalb ſich der „Nacio⸗ 
nal“ beeilte, anzugeben, daß die Entlaſſung keine andere 
Urſache habe, als daß jene Offiziere von dem Volke zu 
Waͤhlern für die Depulicten-Wahlen erkohren ſeyen. Dieſe 

ehauptung verbreitete ſich bald allgemein, und dies be⸗ 

) Als wir ſchon vor vier Monaten die wichtigſten revolutio⸗ 

nairen Klubs in Portugal und ihre Abſichten nach den Mit⸗ 

theilungen unſers Correſpondenten meldeten, ſchienen die Zeiz 
tungen und ihre deter den dort prophezeihten Ereigniſſen, welche 
nurmehr offen am Tage liegen, wenig Glauben zu ſchenken. 

Obiger Cerreondent der engliſchen Zeitung beftätigt unfre Anz 

geben fogar in vi len Einzelnheiten. Red. 


nutzte die mehrerwaͤhnte Geſellſchaft, um durch eine zahl⸗ 
reiche Deputation aus dem Militairſtande der Koͤnigin ihre 
Beſchwerden gegen die Miniſter wegen Abſetzung der Dffte 
ziere vortragen zu laſſen, und dadurch von derſelben ge⸗ 
wiſſermaßen die Entlaſſung der Miniſter zu erzwingen.“ 
(Bemerkenswerth iſt indeß, daß der Korreſpondent der 
Morning Chronicle den Conſeils⸗Praͤſidenten und Kriegs⸗ 
Miniſter Loureiro von der Theilnahme an den Machina⸗ 
tionen des erwähnten Klubs freiſpricht und dem Lobe, wel- 
ches ſeinem Charakter und ſeinen Talenten gezollt wird, 


beipflichtet.) 
Niederlande. 


Haag, 13. Dezember. Geſtern wurde in der zwei⸗ 
ten Kammer die Vecbandlung uͤder das Ausgabebudget 
beendigt. Dieſe Verhandlung iſt in Bezug auf die Ver⸗ 
haͤltniſſe zwiſchen Be.gien und Holland immer als die wich⸗ 
tigſte angeſehen worden; wan wird ſich erinnern, daß im 
vorigen Jahre die Debatten auch ſehr lebhaft waren, daß 
aber doch am Schluß die Annahme des Geſetzentwurfs 
einſtimmig erfolgte. Die Berathungen begannen dieß⸗ 
mal am 11. Abends und gingen ohne deſondre Schwierig⸗ 
keiten von Statten. Man möge aus der Antwort des Fi- 
nanzminiſters auf die gemachten Einwuͤrfe die Natur der⸗ 
ſelben erkennen. Sie lautet: Das beſte Mittel, auf alle 
vorgekommene Beſchwerden zu antworten, ſey eine Hinwei⸗ 
fung auf die Geſetzentwürfe. Das Vaterland befinde ſich 
allerdings noch itzt in außerordentlichen Verhaͤltniſſen; die 
Geſetze aber empfehlen ſich dadurch, daß Ausgabe und Ein⸗ 
nahme mit einanser abſchloͤſſen, obgleich einige Ausgabe⸗ 
poſten verm-hrt und einige Steuern ermäßigt worden ſeyen. 
Er gab die Verſicherung, daß die Anſchlaͤge nicht zu hoch 
ſeyen, da im vorigen Jahre die Ausgabe völlig durch die 
Einnahme gedeckt worden. Was d e Auslaſſungen betreffe, ſo 
werde z. B. das Kabinet des Königs aus des Königs Priz 
vatkaſſe beſtritten. Wenn bei dem Kriegs «Departement 
Ausgaben weggelaſſen worden ſeyen, ſo ſey er ſelbſt die Ur⸗ 
ſache und er habe keinesweges geglaubt, dadurch die Grund⸗ 
geſetze zu verletzen; es ſey im Intereſſe des Vaterlandes 
geſchehen. Zugleich koͤnne er verfichern, daß im kuͤnftig n 
Sommer kein neues Kreditgeſetz zur Vorlage kommen werde. 
Bei dem Budget von 1837 werde man auf die Sache, ſo 
daß man der Kammer vollſtaͤndig genuͤge, zuruͤckkommen. 
Wegen der Muͤnzangelegenheit, die man auch beruͤhrt, ſolle 
ein Geſetz gegen das Geldbeſchneiden vorgelegt werden. Bei 
der Abſtimmung wurde die Veranſchlagung der Ausgabe 
mit 38 gegen 15, die der Einnahme mit 37 gegen 16 
Stimmen angenommen. Dir Geſetzentwurf über die 
Abloͤſung der Staatsſchuld, welcher darauf zur Verhandlung 
kam, wurde ohne Weiteres einſtimmig angenommen. 

Haag, 14. Dechr. Die Regierung hat dieſer Tage den 
Mitgliedern der zweiten Kammer ihre Antwort auf die in den 
Stctionen gemachten Einwürfe gegen das neue Getraide-Geſetz 
überfondt und durch diefsloe einige Veränderungen in dein 
Geſetz⸗Entwurfe vorgenommen. So ſoll alljährlich ein Theil 
des Ertrages der neuen Geiraide Zölle aus der Reichs⸗Kaſſe 
auf das Amortiſatioas⸗Syndikat übertragen werden. Ferner 
fol, wenn eine Patrtie Gettaide länger als einen Mon it im 
Entrepot liege, 1 pCt. auf das bei der Einbringung in dos 
Entrepot vorgefundene Maß verg' tet, d. h. es fol daſſelbe 
um 1 pCt. geringer angenommen weden. Liegt die Partie 
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langer als ein Jahr im Entrepot, fo findet abermals eine Vers 
gütigung von 1 pCt. ſtatt. Nymwegen, Delft, Gorſchem 
und Amerefort werden den Staͤdten beigezaͤhlt, nach deren 
mittlerem Marktpreis für das inländifche Getraide der Zoll für 

das vom Auslande eingeführte Getraide beſtimmt wird. Durch 
den Artikel 14 des Geſetz⸗Entwurfes wird beſtimmt, daß für 
die Ausfuhr aller aus Getraide verfertigten Fabrikate, fo für 
alle aus Getralde deſtillirte geiſtige Getraͤnke, fúr Bier, Mehl, 
Graupen u. ſ. w., ein verhaͤltnißmaͤßiger Ruͤck⸗Zoll gegeben 
werden fol, wogegen die Beſtimmung des Artikel 15 wegfaͤlt, 
daß dieſer Rück⸗Zon nur gegen die vorgezeigten Quittungen 
fuͤr den eee werden dürfte. 


ch w e $ 

Zürich, 9. Dez. (Scodb. Mett) Die Herren Amthyn 
und Roll haben die Urkunden, welche ſich auf ihre Verſuche 
zur Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen Aargau und dem 
Biſchof beziehen, durch den Druck bekannt gemacht. Ihre 
fiebentägigen Verhandlungen mit dem Biſchof ſind bekanntlich 
ohne Erfolg geblieben, jene Schrift ift aber dennoch in mehr 
als einer Beziehung merkwürdig; es ergiebt fih daraus, daß 
der Biſchof zwiſchen den Eiferern der katholiſchen Partei, die 
fih die Glaͤubigen nennen und fih auf den Papſt ſtuͤtzen, eis 
nerſeits, und den Anſprüchen der Regierung andererſeits, in 
einer ſchlimmen Lage ifte Jene haben ihn mehrmals durch 
Deputationen und Bitiſchriften beſtürmt, weil das Volk über 
die Gefährdung der katholiſchen Religion fehe bekuͤmmert fei, 
Als er fih ihren Wuͤnſchen nicht ganz fügte und nach der Ab» 
fegung der widerſtrebenden Geiſtlichen nicht, wie jene Partei 
verlangte, eine Proklamation an das Aargauiſche Volk erlaſ⸗ 
ſen wollte, drohten ſie ihm, ſich an den Papſt zu wenden und 


wurden fo zudringlich, daß ihnen der Biſchof die Thüre weis 


fen mußte. Sie ſcheinen jedoch ihre Drohung erfült zu har 
ben: es erſchlen die Banndulle des Roͤmiſchen Hofes gegen die 
Badener Beſchlüſſe, der Biſchof wurde in einem Päpftlichen 
Breve wegen feines langen Stillſchweigens zur Rede geſtellt 
und dringend zur Pflichterfüllung aufgefordert, in einem ſpaͤ⸗ 
teen hingegen (vom September dieſes Jahres) wegen feines 
Wiserſtandes gegen die Einſetzung der widerſpenſtigen Geiſtli⸗ 
chen vom Roͤmiſchen Hofe belobt und ermuntert. In feiner 
ſchriftlichen Entſchließung an die beiden Deputiiten, die in 
betrübtem Tone abgefaßt iſt, ſagt er, es handle fih in feinen 
Zerwürfniſſen mit der Aargauiſchen Regierung nicht um den 
allgemeinen Grundfag, ob die Geiſtlichen unter weltlichen Ge⸗ 


richten ſtehen follen, er beabſichtige nicht, diefe Immunität zu 


erzwingen, vielmehr liege nur ein einzelner Fall vor, er konne 
naͤmlich Priefer, welche fih geweigert haben, eine ihn beleis 
digende und verunehrende Proklamation von der Kanzel herab 
votzuleſen, nicht beſtrafen helfen; um fo mehr, da fie durch 
Vorleſung jenes Aktenſtͤcks daſſelbe zur Ehre einer gottes⸗ 
dienſtlichen Handlung erhoben haben würden. Er wiſſe 
jetzt keinen andern Ausweg, als daß der große Rath zum 
Wohl des Staates und der Kirche über Alles „den Man 
tel der Vergeſſenheit ſchwinge,“ ein anderes Mittel koͤnne 
er in dieſer Sache nicht vorſchlagen, da der Papſt in ei⸗ 
nem eigenhändig unterzeichneten Breve ſein ganzes bis⸗ 
heriges Benehmen gut geheißen und die Ueberzeugung aus⸗ 
geſprochen habe, der Biſchof von Baſel werde lieber alle 
feine zeitlichen Güter einbäßen und jeder Gefahr entgegen⸗ 
gehen, als von ſeiner Pflicht weichen. Seine Doppel⸗ 
ſtellung zwiſchen Kirche und Staat habe ſchon den Gedanken in 


ihm erzeugt, abzudanken, aber er habe dieſe Anfechtung uͤber⸗ i 


wunden und werde bei feiner geliebten Heerde aus harren. Wie 
ſie, die Abgeordneten, habe er nur einen Wunſch, der Kirche 
und dem Staate treu zu bleiben und fuͤr Gott und Vaterland 
das Leben zu opfern. — Man erfährt jetzt nachträglich Mans 
ches, was auf die Aargauer Novembertage einiges Licht wirft 
und die Sache wichtiger, die ergriffenen Maßregeln minder 
lächerlich erſcheinen läßt, als man fie darzuſtellen bemüht iſt. 
Nicht zu ſprechen von dem, was bloß Gerücht iſt und es wohl 
auch bleiben wird, von den Verbindungen, welche Schwyz 
während der Unruhen mit dem freien Amte unterhalten, der 
Korreſpondenz, dle zwiſchen den Ur⸗Kantonen ſtattgefunden, 
den Vergroͤßerungs⸗Plaͤnen auf Koſten Aargaus, wovon das 
kleine Zug auch wieder geträumt haben foll, von der Reife einiger 
Basler nach Unterwalden, nicht zu ſprechen von ale dieſem, iſt 
doch manches andere nicht abzuleugnen und von Bedeutung. 
Teſſin, 9. Dez. Der große Rath wor letzthin kaum 
einige Tage beiſammen und die wichtigſten Gefchäfte noch 
unerledigt, als ſchon am 28. Nov. die geſetzliche Zahl 
fehlte, weil die Herten Landesvaͤter nach allen Seiten hin 
nach Hauſe eilten. Der Praͤſident ließ durch Soldaten 
die Wagen der Abreiſenden anhalten; es half indeſſen nichts. 
In unaufhaltſamer Haſt enteilten fie den unbehag⸗ 
lichen Arbeiten im Sitzungsſaale. Während der Pruͤft⸗ 
dent einen Bericht darüber an den Staatsrath erſtattete 
und dieſer verſprach, die näͤchſte Woche fih mit dem Ge 
genſtande beſchaͤftigen zu wollen, eilten die noch wenigen 
Anweſenden ihren Collegen nach. — Der große Rath des 
Kantons Waadt hat in ſeiner Sitzung vom 3. Dez. die 
Zulaſſung bürgerl. Ehen, welche ohne kirchlichen Segen 
nur vor dem Richter geſchloſſen werden, geſetzlich ausge 


ſprochen. 
Griechenland. 5 

Athen, 24. Novbr. (Privatmitth.) Der neue Staats 
Redner, National: Rath, wie ihn die Griechen nennen, hat 
bei der Eröffnung taglich Sitzungen gehalten. Es ſcheint nach 
demſelben, daß ein Conſtitutions⸗Entwurf von einem Comitée 
der Conſeils ausgearbeitet wird. Uebrigens zeigt ſich deutlich 
aus den dort erſcheinenden Journalen, daß in Folge der neue⸗ 
ſten Ereigniſſe für den Augenblick die Oppoſition ihre 
Kraft verloren hat, worüber man ſich bei dem veränderlichen 
Geiſt der Griechen nicht wundern darf. Der Sotir ſelbſt 
ſcheint der Regierung auf einmal fein volles Vertrauen zu ſchen⸗ 
ken, und ift deshalb bereits mit der Minerva in Fehde gera 
then. — Man hoffte, daß der König von Baiern die Bewil⸗ 
ligung zur Ausgabe der dritten Serie des griechiſchen Darlei⸗ 
hens mitbringen werde. { 

Osmaniſches Reich. 

Conſtantinopel, 4. Dec. (Privatmitthellung.) Der 
Capudan⸗Paſcha ift nach den neueſten Nachrichten aus dem Ar, 
chipelagus endlich bei Samos eingetroffen, aus deſſen Ge⸗ 
waͤſſer vor ſeinem Erſcheinen alle Piraten⸗Schiffe entſchwunden 
waren. Es heißt, die Stadt Bathi habe fih ſogleich untere 
worfen, und die in die Gebirge geflüchteten Inſurgenten haͤt⸗ 
ten Vorſchlaͤge gemacht; der Moniteur ſchweigt noch hieruͤber, 
allein fo viel ift ſicher, daß der Fuͤrſt von Samos, Vogorides, 
welcher vom Sultan zum Fürften dieſer Inſel ernannt wurde, 
wogegen aber die Samjotten bekanntlich proteſtirt hatten, zwei⸗ 
mal zur hohen Pforte berufen wurde, worauf Tataren mit 
Depeſchen an den Capudan⸗Paſcha über Smyrna abgingen. 


— 4641 


Einem Bericht des Paſchas von Widdin zufolge ift Miloſch 
nicht nur von den ſerbiſchen Unterthanen, ſondern auch noch 
von den wallachiſchen mit vieler Auszeichnung empfangen wor⸗ 
den. — Hier haben ſich die Peſtfaͤlle noch immer nicht guͤn⸗ 
ſtig geſtelt. — Seit den letzten Befehlen in Betreff der griez 
chiſchen Unterthanen des Königreichs Griechenlands hatte der 
griechiſche Geſandte Zographos mehre Conferenzen mit den Mi⸗ 
niſtern von England und Frankreich, und man weiß jetzt, 
daß der Sultan den Naili Effendi, begleitet von Said Effendi, 
mit einer Miſſion nach Athen beauftragt hat, um die Differ 
renzen in Betreff des Eigenthums tuͤrkiſcher Unterthanen des 
griechiſchen Reichs auszugleichen. Man hofft jetzt auf ein 
daldiges beſſeres Verhaͤltniß zwiſchen beiden Staaten. 


Miszellen. 

Paris. Unter den Beduinen, die im Parifer Theater 
der Pforte St. Martin Vorſtellungen geben, find befonders 
zwei, die durch ihren Schwerttanz vorzugsweiſe die Lieblinge 
des Publikums find, welches ihre Gefährten viel kalter behan» 
delt. Dieſe Partheilichkeit machte jene zwei ſo anmaßend, 
daß ſie, mit Ausſchluß ihrer Gefaͤhrten, das ganze Honorar 
allein haben wollten. Statt den Streit, wie es in ihrer Heiz 
math Sitte iſt, mit dem Dolche unter einem Palmbaum aus⸗ 
zumachen, gingen ſie vor den Friedensrichter. Dieſer verwieß 
ffe ſehr beredt auf den Koran, und erinnerte die beiden Schwert⸗ 
taͤnzer, daß Mahomed die Ausübung gegenſeitiger Mildthäͤ⸗ 
tiskeit empfehle, und daß Allah nur wohlwollend geſinnnte 
Menſchen mit ungetruͤbtem Gluͤck uͤberhaͤufe. Dieſe Vor⸗ 
bellungen erſchuͤtterten die beiden Beduinen fo febr, daß fie 
ſich vor dem Richter ihren Brüdern in die Arme warfen, und 
unter Lobpreiſung Mahomeds, Allah's und des weiſen Rich⸗ 
ters, in eine gleiche Vertheilung des Honorars willigten. 


Leipzig. Der Ste Dezember d. J. war von der Leipziger 
ökonomiſchen Societaͤt beſtimmt worden, úber den von Herrn 
Buchhaͤndler Bossange père auf das Gelingen des Mais baues 
in Sachſen ausgeſetzten Preis — das Redouté'ſche Prachtwerk 
über die Roſen (Ladenpreis 1000 Fr.) — zu entſcheiden. Die 
dorzuͤglichſten Reſultate in Bezug auf den Körnerertrag als den 
unſtreitig wichtigſten Geſichtspunkt bei der Maiskultur, hatte 
Herr Commiſſionsrath Polad, Gutsbeſitzer zu Klein⸗Pardau 
bei Grimma, erhalten, und demſelben wurde von der Verſamm⸗ 
lung der Preis einſtimmig zugeſprochen. Das Maisfeld, wel- 
ches im vorigen Jahre Kuͤmmel getragen hatte und in dieſem 
Jahre ſtark mit Jauche gedüngt worden war, gab dem ge⸗ 
nannten Landwirthe: auf die ORuthe 231400 Megen Körner, 
an Gewicht 231/400 Pfd. (dem aach auf dem Acker 43 Scheffel 
1 Viertel 1 Metze oder 63 Centner 9 Pfund). Im Ganzen 
bat ih aus den angeſtellten Verſuchen ergeben, baß der Mais 
unter der Breite von Sachſen mit Vortheil im freien Lande gebaut 
werden koͤnne und feine Kultur durch den Ertrag an Körnern 
ſowohl wie an Gruͤnfutter und Stroh einen nicht unbedeuten⸗ 
den, beſonders in trocknen Jahren wichtigen Gewinn verſpreche. 


Heidelberg. Wir waren unlängſt mit dem Verluſte 
unſeres Chem kers Gmelin bedroht, der einen Ruf nach Gôt- 
fingen hatte, fich aber doch beſtimmen ließ, unſerer Univerſt⸗ 
tät ferner anzugehören. Dagegen hören wir, daß unfer Hi⸗ 
florifer Gervinus, Verfaſſer der „Geschichte der Deutſchen 
National Literatur“, als ordentlicher Profeſſor der Geſchichte 
für die Georgia Auguſta gewonnen iſt und uns verlaſſen wird, 
was wir bedauern muͤſſen, da die philoſophiſche Fakultät ohne⸗ 


hin hinfaͤllig iſt und Schloſſer ſich immer mehr von dem Ka⸗ 
theder zurückzieht. 

Die Berliner Hoftheater⸗Intendanz veröffentlicht folgende 
Anzeige: „Das Trauerſpfel „Themiſto,“ das in dieſen Taz 
gen auf der Königlichen Bühne eiſcheinen wird, ift ein Ver⸗ 
fud, wie weit es möglich fein dürfte, das Weſen der antiken 
Tragödie mit den Gewohnheiten und Bedingungen des heuti⸗ 
gen Drama's zu vereinigen. Wenn dieſe Aufgabe jemals für 
das Publikum befriedigend gelöft würde, fo entſtaͤnde daraus 
vielleicht eine neue Gattung dramatiſcher Werke, in welcher 
ſich die jetzt getrennten Gattungen, Oper und Schaufpiel wie 
der vereinten. Der Stoff von „Themiſto“ iſt derſelbe, den 
ſchon Euripides in feiner verloren gegangenen Tragoͤdie „Ino“ 
behandelt hatte; nur find hier die Verwickelungen weggeblie⸗ 
ben, mit denen bei Euripides, ſeiner Gewohnheit nach, dis 
Fabel ausgeſchmuͤckt war. Eine Unterbrechung durch Fallen 
des Vorhangs erlaubt die Natur des Stuͤcks nicht.““ 


Breslau, 23. Dezbr. Für das Jahr 1836 find fol- 
gende Straßenbauten beſtimmt worden: Pflaſterung der Oſt⸗ 
und Südſeite des großen Ringes, Pflaſterung der Schuhbrücke 
von der Ohlauer⸗Straße bis zum ſogenannten Hutmacher⸗ 
Steege, Pflaſterung der neuen Junkern⸗Straße von der Vor⸗ 
Dom⸗Bröcke bis an die Mathias- Straße, Pflaſterung der 
Junkern⸗ Straße in der Stadt vem Dorotheen⸗Gaͤßchen bis 
zur Altbuͤßer⸗ Straße. a 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 34 männliche und 29 weibliche, überhaupt 63 Pers 
ſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrurg 13, an 
Alterſchwaͤche 3, an Kraͤmpfen 10, an Lungenleiden 6, an 
Bruſtkcankheit 2, an Hirn⸗Entzündung 2, an Schlagfluß 7, 
an Waſſerſucht 4, an Menſchenblattern 4. Den Jahren 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 19, 
von 1 bis 5 Jahren 12, von 10 bis 20 Jahren 1, von 
20 bis 30 Jahren 5, von 30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 
50 Jahren 9, von 50 dis 60 Jahren 7, von 60 bis 70 
Jahren 4, don 70 bis 80 Jahren 2, von 80 bis 90 Jahren 1. 

In derſelben Woche ſind als neu erkrankt angemeldet wor⸗ 
den: an Menſchenblattern 6, an modifizirten Blattern 19; 
an Schaafblattern 5, und an Scharlach 2 Perſonen. 

In demſelben Zeitraume find auf hiefigen Getreide⸗Markt 
gebracht und verkauft worden: 4025 Scheffel Weizen, 3204 
Scheffel Roggen, 1058 Scheffel Gerſte, 3309 Scheffel Hafer. 

Theater. 

Die vorgeſtrige Aufführung von J. Neſtrogs Poffe, 
zu ebener Erde und erſter Stock“ war eine febr 
vergnügliche. Wenn gleich das Stück keine fo europäiſche 
Celebrität wie der welthiſtoriſche Tumpaci Vagabun⸗ 
dus von demſelben Verfaſſer erringen wird, ſo iſt es doch 
eine recht kurzweilige Wiener Dummheit, bei der fih auch 
manches Geſchelte denken laͤßt. Die Idee des Stücks, an 
Raymunds noch immer unverkaͤuflichen Verſchwender 
erinnernd, ift recht nett, und die originelle Form, oder viel⸗ 
mehr Fagon, in welcher die, aus Wiener Poſſen und ſonſti⸗ 
gen Komödien längſt bekröͤnten Figuren fid) bewegen, origl⸗ 
nell. Obgleich die Handlung des Stücks fih in feds Zeilen 
erzaͤhlen ließe, fo amüflsen die Zuſchauer ſich doch immerwaͤh⸗ 
tend an den grellen Gegenfägen, welche die Situationen des 
obern und untern Stockwerke, wie zwei nebeneinander lau⸗ 
fende Parodien, darbitten. Die Diktion iſt das reinffe 


1 


Wiiner Geplauſche und läßt manchen kernigen Volkswitz uns 
terlaufen. Die Aufführung, welche den nichtmemorirluſtigen 
Herrſchaften, wegen ungewöhnlicher Entfernung vom Emdlaͤ⸗ 
ſer, viel Kummer gemacht haben mag, klappte ziemlich. Hr. 
Wiedermann, der muthmaßlich zum erſtenmale in feinsm 
Leben eine derartige burleske Rolle ſpielte, beſitzt in der That 
ein ungem ines Darftellun,- Talent, fein Damian Stus 
Bel, der dem Othello in der Eiferfucht ein Doubl vorgiebt, 
war voll komiſcher Wirkung. Mad. Maier war „a ſau⸗ 
bres Madal aus oͤſtreichiſchem Blut.“ Die äußern Al- inge⸗ 
ment, in denen unſte Bühne jetzt viel thut, waren nett. Res 
ferent hatte die beiden Theater übereinander nicht fo niedlich 
zu finden erwartet, wie fie wirklich aufgeſtellt waren. Aber 
in welchen Zeiten leben wir! Unſre Buͤhnenkuͤnſtler, in deren 
Herzen die reinſte Naͤchſten⸗ und Kollegenliebe glüht, treten 
einander in dieſem Stuͤcke ſichtbarlich auf dem Kopfe umher. 
Wehe! Wehe! 


Sintram. 


Die Menagerie des Herrn Polito, ` 


Unter den feit einer längeren Reihe von Jahren hier augs 
geftelt geweſenen Sammlungen lebender Thiere war nur die, 
gegenwärtig richt mehr beſtehende des Herrn van Aken reis 
cher in der Stückzahl wegen der großen Menge Papageien und 
kleiner finkenartiger Vögel; jedoch hat nicht leicht eine des 
Sehens wuͤrdigen mehr enthalten, und keine ift wohl reicher 
an größern Thieren geweſen, als die gegenwärtig hier ges 
zeigte. Ganz beſanders aber hat unbedingt keine der früheren 
dem Beſchauer für den in ſolchen Faͤllen allgemein gewöhnlichen 
Eintrittspreis das zuſammen geboten, was Herr Polit o 
uns viveint zeigt. (A bgeſehen davon, daß mehrere der fhón- 
ften oder ſeltenſten unter feinen Thieren den frühee hier geſe⸗ 
henen Menagericen ganz fehlten.) 

Waͤhrend naͤmlich ſonſt Elephanten jederzeit fuͤr ſich allein 
herumgefuͤhrt werden, laͤßt uns Herr Polito neben feiner 
ganzen ubrigen Menagerie gleichzeitig auch noch einen ſchoͤnen 
Elephanten ſehen, der zwar noch jung, folglich nicht groß iſt, 
dafür aber um fo beffer dreſſirt, ſehr wohl genaͤhrt und uͤber⸗ 
haupt vortrefflich gehalten erſcheint. Letzteres gilt in hohem 
Grade von faſt allen Thieren P's. im Allgemeinen. Die aus 
nehmende Sorgfalt, mit welcher ſie von der zahlreichen und 
in ihren Verrichtungen emſigen Dienerſchaft gepflegt werden, 
fo wie die richtig abgemeſſene Quantität und gute Qualität, 
in welcher fie ihr Futter und die Affen bei der gegenwärtigen 
rauhen Jahreszeit fogar ſtaͤrkendes warmes Getränk ers 
halten, liegt in dem ganzen behaglichen Weſen dieſer Gefan⸗ 
genen ausgedruckt. Nicht bloß hierin, ſondern auch in Betreff 
der Sauberkeit und Aukmerkſamkeit, mit welcher man den 
ſtarken, ſcharfen Geruch bei den Raubtbieren zu entfernen ſucht, 
gem: von allen feit mehr als einem Jahrzehnt hier geſehenen 

enagerieen ſchwerlich eine der des Herrn P. zur Seite zu 
ſtellen geweſen ſein. 

Wenn nun gleich der Inhaber derſelben weder ganze L. 
wenfamilien beſitzt, noch ſich ſelbſt oder ſeine Untergebenen 
dem bedeutenden und namentlich fuͤr viele weibliche Zuſchauer 
beaͤngſtigenden Wagniſſe ausſetzt, in die Käfige der großen 
Raubthiere zu gehen (obgleich dieſelben mit Ausnahme der Bå: 
ten ſaͤmmtlich zahm genug ſind, um ſich gern von ihrem 
Herrn oder den Waͤrtern ſtreicheln, krauen und die Zähne bes 
fühlen zu laſſen); fo gewahrt doch einer Seits der Elephant als 


Erſatz dafür in der Ausübung ſeiner angelernten Verrichtungen 
eine gefahrloſe Belegenheit zum Erkennen des Ueberge⸗ 
wichts menſchlicher Geiſtesfahigkeiten über rieſenhafte rohe 
Thierkraͤfte, wahrend man anderer Seits kaum etwas von 
Bedeutung unter denjenigen Arten vos Säugetdieren vermißt, 
welche mm in Menagerieen zu ſehen gewohnt ift: wie Lo we, 
Tiger, Leopard, als die Zewalt Herrſcher der Tierwelt; 
Hyäne, Coati oder Naſenthier, Aguti, Stachel⸗ 
ſchwein und eine bedeutende Zahl on Affen, mworanter z. 
B. em ſehr großer, fhón gehaltener und gegen able ſonſti ge 
Regel aͤußerſt gutartiger Mandrill. 
auch mehr Arten, als ſonſt gewöhnlich, paarweiſe vorhan⸗ 
den. So das immer gern geſehene Lama, der gewandte 
Waſchdaͤr, die kleine, lebhafte nordaſrekaniſche Mans 
gufte oder der ägpptiſche Ichneumon (die Pharaonsrage, 
Herpestes Ichneumon ) mit ihrem dicken Schweife und 
der langen dünn ſtehenden, grau geringelten und dünn anzu⸗ 
fühlenden Behaarung; ebenfo ferner mehrere Affen und das 
wunderliche Rieſenkaͤnguruh, wosdon noch ein uͤberzaͤhli⸗ 
ges Maͤnnchen; endlich ſelbſt das aͤußerſt ſchüchterne, daher 
ſchwer zu fangende und faſt gar nicht eigentlich zu zaͤhmende, 
immer tuͤckiſch bleibende Zebra. Nut koͤnnen gerade von 
letzteren beide Exemplare, als zu ſchwer zu bandigende Weſen, 
nicht in Einem Kaften gehalten werden. Von diefer fo ſchoͤnen 
und in der Art ihrer Zeichnung einzigen Thierſpecies war feit 
fche langer Zeit kein Stuck hier zue Schau geſtellt. 

Das ſeltenſte unter den größeren Thieren ift die ſchoͤne, 
großen Theils weißliche, am Halſe rothbraune Oryx⸗Anti⸗ 
lope aus den heißen Wuͤſten des nördlichen und mittleren 
Afrika, wo ſie in Folge der großen Sommerhitze durch Abbre⸗ 
chen der roͤthlichen Spitzen von den dort ohnehin fürzeren 
Haaren am Leide faſt ganz milchweiß wird. Sie ift der wahre 
Oryr der alten Griechen und Rómer, oder der jetzt fo ge⸗ 
nannte weiße Dryr (Antilope Leucoryx Pall.) der neueren 
Zoologen. Weſentlich verſchieden in Färbung, Zeichnung und 
Haarwuchs von dem grauen Deyr Suͤdaft fag, beſitzt fie eine 
gleich furchtbare Waffe wie er in den ſehr langen, faſt gera⸗ 
den, dünnen, ſehr ſpitzigen und nach hinten ger.chteten Hór- 
nern, von welchen unter raſchem Ruͤckwartsſchlagen des Ko: 
pfes fo mancher einem ſolchen Thiere hinten aufgeſprungene 
Panther lebensgefährlich durchbohrt, und zuweilen vielleicht 
ſelbſt ein Löwe in gleichem Falle gar empfindlich bewillkomm⸗ 
net wird. Man hat in den Wildniſſen ihrer Himath zum 
Oefiern das Skelet eines Panthers und das eines Oryr bei eins 
ander gefunden, 


Zugleiꝙ find hier 


Ein männlicher Löwe, den eine eben fo ſchöͤne als dunkel = 


farbige und unten weit nach hinten reichende Maͤhne ziert, tritt 
uns mit einer Tigerin gepaart, in Einem großen 
Käfige entgegen, wo nur während des Freſſens ein leicht vors 
zuſchiebeades Gitter fie trennt. So ift uns das hoͤchſt feltene, hier 
noch nie geſehene Schaufpiel gewährt, ein Paar Gatten von 
zwei fo verfchiedenen und in der Freiheit einander fo wenig 
friedlich geſinnten Thierarten in ihrer Weiſe zaͤrtlich liebkoſen 
und fih deim Trinken oder Scherzen ſchmeichelnd an einander 
ſchmiegen zu ſehen. Milch und Blut läßt man fie jedoch nicht 
mit einander theilen; und feine Fleiſchportion erhält gleichfalls 
jedes beſonders. In dieſem Jahre iſt die Tigerin zufällig nicht 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. ; 
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Cortſetzung.) 
tragend geworden; aber den den Baſtardjun zen, welche ie 
früher zu zwei verſchiedenen Malen geworfen har, liegen drei 
unverſehrte und der Kopf des vierten, leider von ihr gefteſſenen, 
in Glaskaͤſten ausgeſtopft, dem ſeltſamen Elternpaare gegen: 
uber, als eine Seltenheit, deren Anblick ganz ausſchlleß lich 
nur eben Heren Polito’s Thierſammlung darbietet. Das 
größere jener beiden Baſtardgeſchwiſter, deren eines die Mutter 
ſchon am zweiten Tage getödtet und zum größeren Theile ver⸗ 
zehet hatte, hat zum Gluͤck wenigſtens das Alter von einigen 
Monaten erreicht, alſo doch inſoweit lange genug gelebt, um 
uns erkennen zu laſſen, in wie hohem Grade es mit zunehmen⸗ 
dem Alter nach Art allet Baſtarde überhaupt dem Vater ahnlich 
geworden fein wurde; während es bei der Geburt gleich den 


übrigen eine ungleich großere Aehnlichkeit mit der Mutter 


befaß. . i 
Einen Luchs, biefen Löwen und Tiger Europas oder über 
haupt der nördlichen Linder, hat man auch feit langer Zeit hier 
nicht wieder geſehen. . 
Eine andere Seltenheit ift ein eurapäifcher, angeblich aus 
den Pyrenaͤen ſtammender, etwa dreijähriger Bär mit brei⸗ 
tem weißlichem Hals ringe. Nur ein kleiner Theil ber 
jungen Bären trägt dieſe Farbenzeichnung: indem bloß zuwel⸗ 
len eine Baͤrin neben einem oder zwei einfarbig braunen, grauen 
oder ſchwarzen Jungen ein ſolches mit einem Halsbande zur 
Welt bringt. Noch ſeltener erhält Sch letztetes mehrere Jahre, 
und aͤußerſt felten bleibt es, wie es bei dem hier gegenwartigen 
wahrſcheinlich der Fall fein dürfte, das ganze Leden hindurch. 
Unter den Affen iſt einer, der vor allen eben ſo ſehr um ſeiner 
Seltenheit willen, wie vermoͤge feiner einfach hüͤdſchen Farbung 
und wegen der eigenthümlichen langen Behaarung feiner Kopf⸗ 
ſeiten, unſere Aufmerkſamkeit verdient: der glaͤnzend ſchwarze 
und wie mit einer gräuen Perücke verſehene, dabei für einen Af⸗ 
fen fibr wohlgefittete, ganz ſanfte Wanderou (Cercopithe- 
eus Silenus) von der Inſel Ceylon. Er gehört zu den noch nicht 
genügend bekannten Arten, bei welchen die Zoologie bis jetzt in 
Zweifel bleibt, in wiefern mehrere einander im Ganzen aͤhnliche 
und doch zum Theil auch bedeutend verſchleden aus ſehende Thiere 
wirklich ſpecifiſch verſchieden fein können, oder bloß Abänderun⸗ 
gen einer und derſelben Art bilden mögen. ; 
Die Sammlung von Papageien enthält, che eben groß 
zu fein, die größten und ſchoͤnſten ſuͤdamerikaniſchen Species 


und die ſchönſten der flinte und gewandten auſtraliſchen, fo 


wie mehrere gleichfalls ſchoͤne aſtatiſche Arten. 
An dem Pelikane, dem aͤchten Pelecanus onoeroto- 


lus (nicht P. eripus Bruch), bemerkt man im Zuſtande des 


Wohldehagens, 


namentlich deim Futtern oder k 
den beſondern j ler 


in den Beſchreidungen dieſer Thiere noch nicht 


erwähnten Umſtand; daß fió die Langen Hinterkopffedern aufs 


5 ener tunden, oben breiter auseinandergehenden, 
$ in der Stellung der der Pfauen ähnlichen Krone geſtalten 


deren Aus breitung offenbar ei \ 
en Pen ar einen eigenthhmichen kleinen Mus⸗ 
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Die Nieſenſchlange hat eine ſchon anfihrliche Große. 

Nachdem überdieß Herr P. zuerſt ein monatliches Adonne⸗ 
ment eingeführt hat, in Folge deſſen man gegen einmalige Er 
legung des dreifachen Eintrutsgeldes in den Beſitz einer Karte 
geſest wird, welche dis Recht zum beliebigen Beſuche für alle 
Tage bes Monats ſichert, gebührt ihm unbedingt das Lob mehr als 
irgend einer der früher hier geweſenen Beſitzer von Menagerien 
für Billigkeit und Bequemlichkeit bei Benutzung feiner Anſtalt 
geſorgt zu haben; und es bleibt ihm dafür um fo mehr eine 
recht algemene Anerkennung herzlich zu gönnen. 


Dr. C. L. Gloger. 


— 


Breslau, 21. Dezember. Vor ungefähr zwei Fahren 
Hat fih in der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde ein Verein zur 
Bekleidung ifraslitifher Armen gebildet, welcher 
ſich unter der Leitung edel geſinnter Männer der allgemeinen 
Theilnahme und eines zunehmenden Gedeihens zu erfreuen hat. 
Gefördert wird derſelbe beſonders dadurch, daß alljaͤhrlich um 
die gegenwärtige Zeit ein geſellſchaftliches Mahl fúr ſaͤmmiliche 
Mitglieder des Vereins bereitet wird, bei welcher Gelegenheit 
gewoͤhnlich durch anſehnliche Spenden der Letztern der Fonds 
des Vereins einen bedeutenden Zuwachs und eine um ſo ſichrere 
Buͤrg'chaft für feine fernere, von den einzelnen Beitraͤgen un: 
abhängige Dauer erhält. Um aber diefe Dauer für die Zu: 
kunft noch mehr zu ſichern und zugleich dem berühmten, beſon⸗ 
ders durch die Heilung und Unterſtuͤtzung der Armen um dies 
ſelben fo hochverdienten Arzte, Herrn Dr. Elias Henſchel, 
einen Beweis der allgemeinen Anerkennung und Dankbarkeit 
zu geben, hat es der Verein für zweckmaͤßig erachtet, dieſer 
wohlthstigen Anſtalt deffen ruhmpollen Namen beizulegen, und 
dieſelbe von nun an (mit Beziehung auf 2 Kin. 13, 14.) 
„Adderet Eliahu‘ (Eliasmantel) zu benennen. Einige 
Tage vor dem diesjährigen Feſte wurde dem verehrten Jubilar 
von einer Deputation aus Mitgliedern der Anſtalt die Wid⸗ 
mungs⸗Urkunde überreicht, und am 20ſten d. fand die übliche, 
diesmal beſonders erhoͤhete Feſtlichkeit ſtatt, welcher der 
verehrte Jubelgreis ſelbſt und mehre Herren Aerzte und Ge⸗ 
lehrte beiwohnten. Eingeleitet wurde dieſelbe durch eine ge 
haltvolle, von dem Ober⸗Rabbiner Herrn S. A. Tictin ge: 
haltene Rede “) über die rechte Art des Wohlthuns 
überhaupt, und den Zweck dieſer Anſtalt insbefondere, — 
Während der Tafel wurden mehre werthvolle hebräifche Ge- 
dichte abgeſungen, und dann zu der Sammlung zum Beſten 
des Inſtituts gefchritten. Die meiſten Mitglieder ſpendeten 
hierbei bedeutende Geſchenke. Möge der Allgütige dieſer An⸗ 
ſtalt auch ferner feinen gedeihlichſten Segen verleihen. 


* 


*) Wir obe aus derſelben nur die Bemerkung aus: daß man 
im Wohlthun nicht kärglich homdopathiſch, ſondern 
reichlich allopathiſch verfahren, dem Armen alſo Bone ? 

muthen müffe, ſich auch in den unentbehrlichiten Lebens beduͤrf⸗ 

niſſen uber die Gebühr einzuſchraͤnken! 85 > 
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Ho m on y m e 

Wie ar zumeiſt gebettet laͤngſt im Grabe, 
ehören drum der Vorzeit an; 

Doch bin ich auch die unerklaͤrte Gabe, 

Die manch Zukünft'ges deutet an. 


Doppel s Ho monpme. 


In Südens duͤerer Wuͤſte 
Kannſt du mich helmiſch ſehn; 
Als Sprache ſtiller Liebe 
Bin ich ſo hold, ſo ſchoͤn; 
Bewaffnet zog der Ritter 
Von feiner Burg, galt's mir; 
Und hoͤrſt du mich beim Tanze, 
Gefall' ich ſicher dir. 
E. Woywode. 


Auflöſung des Raͤthſels in Nr. 209. unferer Zeitung, 
Weinhandlung. 


Inſer ate. 


Zheater⸗ Nachricht. 

Donnerſtag den 24. Dez. bleibt die Bühne gefchloffen. — 
Freitag den 25ten zum erſlenmale: Die Schule des Lez 
bens. Drama in 5 Akten, von Raupach. — Sonnabend 
den 26ten: Arlequins Geburt. Große Zauber⸗Panto⸗ 
mime in 3 Abtheilungen, arrangirt von Herrn Reger. Wors 
ber: Lully und Quinault. Luſtſpiel in 1 Akt. — 
Sonntag den 27ten zum drittenmale: Zu ebener Erde 
und erſter Stock, oder: Die Launen des Gluͤcks. Lokal⸗ 
Poſſe mit Geſang in 3 Aufzügen, von Neſtroy. Muſik vom 
Kapellmeiſter Adolph Müller. 


Der ak ademiſche Zirkel 
wird Sonnabend, den 26. Dez. keine Verſamm lung halten. 
Die Direktion. 


PPP ˙·˙· Qn ee 
Den vielfachen Nachfragen zu begegnen, zeige ich biere 

mit ergebenſt an, daß auch dieſen Winter im ehemaligen 

Gefteierſchen Lokal x 


drei Redouten, 


den 26 Dezember, 1. Januar und 16. Februar ſtattſinden; 
wozu Ennlaßkarten bei dem Kaufmann Herrn Hertel am 
Theater zu haben find. Um guͤtigen Beſuch bittet: 

Karl Knappe, 


Coffetier im oben genannten Lokal. 


Berlobungs » Anzeige. 

Die Verlobung meiner zweiten Tochter, Frledbericke, 
mit dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Herrn Gottwald, zeige 
entfernten Verwandten und Freunden erzebenſt an. Á 

Magdorf, den 22. Dezember 1835. 

verw. Huͤttenraͤthin König. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friedericke König. 
Re E. Gottwald. 
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Veetlobungs⸗ Anzeige 
Freunden und Verwandten beehren wir uns dle Verlo⸗ 
bung unſerer Tochter, Dorothea, mit Herrn Ludwig 
Schleſinger aus Gleiwitz, ganz ergebenſt anzuzeigen; 
Mpbnick, den 18. Dezember 1835. 
L. Heildorn und Feau⸗ 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
D. Heilborn. ©? 
E. Schleſinger. 
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m ten d. M. wurde meine Frau von einem 

din Mädchen glücklich entbunden. * 
Koſtelli, den 12. Dezember 1835. y 

Budhmaldr. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend nach 6 Uhr erfolgte glückliche Ente 
bindung meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben 
beehtre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 21. December 1835. 
: Blühdorn, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath. 


Todes > Anzeige. 

Am 7. b. M. entſchlief ſanft mein geliebter Sohn Gu⸗ 
ſt a v, im noch nicht vollendeten 28 Lebensjahre und am 13ten 
meine geliebte 19jaͤhrige Tochter Emili e, welches entfernten 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt anzeigt: 

Breslau, den 20. Dezember 1835. 

i Hellmann, Gutsbeſitzer: 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 22. d. M., Vormittags 3 auf 11 Uhe, entriß uns 
der unerbittliche Tod viel zu früh unſern guten biedern Gatten 
und Vater, den Regiſtrator des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts, 
Sarntner, im noch nicht vollendeten 66ſten Lebensjahre. 
Dies zeigen um ſtille Theilnahme bittend ergedenſt an: 

Den 23. Dezember 1835. 

die Hinterbliebenen. 


Das Frankfurter (deufhe) Journal mit dem ihm 
täglich beigebebenen Unterhaltungsblatt Didaskalla 
erſcheint auch im Jahre 1836 als Abenddlatt, und 
mit einer beſonderen Beilage des Morgens. Es theilt ver 
mittelſt zweier Schnellpreſſen und einer noch vergroͤßerten 
Cor eſpondenz die einlaufenden Nachrichten und den Stand 
der Staats⸗Eff eien moͤglichſt vollſtaͤndig, unpartheliſch und 
zuverläffig mit, verbindet mit den Mittheilungen politiſcher 
Tagesereigniſſe über diefe eine tägliche Ueberſicht und führt 
dadurch dem efer ein treues Bild aller Vorgange, melde 
die Gegenwart beleben, vor Augen. Was das Journal 
in politiſcher Hinſſcht leiſtet, das bietet im Unterhaltungs? 
fache in reicher Fülle die Didaskalia, deren Redaktion von 
einer geachteten Anzahl Mitarbeiter unterſtützt iſt. Für beidt 
Blätter iſt der Preis halt jahrlich 3 fl. 30 kr. in Frankfurt, 
Für das Ausland nehmen alle Poſtämter darauf Beſtellun⸗ 
gen an. Durch feine ungemein ſtarke Verbreitung eignet 
fih das Jeurnal vorzugsweiſe zur Aufnahme von Ankün' 
digungen jeder Art. er 

Frankfurt a. M., im Dezember 1835. 

Die Expedition des Frankfurte! 
$ Journals. 


` 


große Mena 


he er ar 


gerie 


5 iſt täglich früh von 10 Uhr bis Abends 8 Uhr geöffnet. 
Außer den ſtets feſtſtehenden Einttittspreiſen zu 8, 4 und 2 Gr., verkaufe ich auch das Dutzend Blillets zum 


erſten Platz für 3 Repi. und habe zugleich ein monatliches Abonnement von 1 Rthlr. pro Perſon eröffnet, 


ei F. E. C. Leuckart, Buchs, Musikalien- 

und Kunsthandlung in Breslau und Krotoschia, ist 
so eben erschienen und für 12! Ser. zu haben: 
Neueste Breslauer Tänze 


für das Pianoforte 
von 


Carl Schnabel. 
Carl Cranz, 


Kunst- u. Musikalienhändler in Breslau 


f ( Ohlauerstrasse ), f 
empfiehlt sein wohlassortirtes La- 
ger von Musikalien, besonders zu 

nützlichen und angenehmen 
MWeihnachtsgeschenken, 


und verspricht die schnellste und beste 


Ausführung jeder ihm zu machenden 
Bestellung. 
Wie in früheren Jahren mache ich 
auch bei dieser Gelegenheit ein resp. Publi- 
kum auf das Nützlichste aller musikalischen 


Weihnachts- Geschenke aufmerksam, welches 


darin besteht, Quittungen für die jährliche 


oder halbjährliche Benutzung meines Musika- 


lien-Leib- Instituts auf die Dauer obiger Zeit 
von Weihnachten ab zu verschenken. Ich er- 
laube mir besonders diese Art von Geschen- 
ken, deshalb bestens zu empfehlen, weil auf 
diese Weise durchaus kein Missgriff in der 
Auswahl gemacht werden kann, 

Breslau, im Dezember 1835. 


Carl Cranz. 


Polit o. 
In Carl Cranz Kunst- und Musikelien- 
handlung (Ohlauerstrasse) ist zu haben, _ 
und als sehr passendes Weihnachtsge- 
schenk zu empfehlen: 

Chorographischer Wegweiser, oder Abriss 

des Wissenswürdigsten aus der. Länder- 
beschreibung, bestehend in Karten nnd 
Uebersichten zur lehrreichen Unterhaltung 
für die Jugend. 1 Rthlr. 

Der chorographische Wegweiser besteht aus 
sechzehn lithographirten und äusserst sauber colo- 
rirten Landkarten, und aus sechzehn Blättern, wel- 
che eine Uebersicht zu diesen Karten enthalten. 
Das Ganze ist in sehr zweckmässigem Taschen- 
format, sehr elegantem Futteral, und überhaupt 
die ganze Ausstattung schwerlich mit dem billigen 
Preise im Vergleich zu stellen, 


Neuestes Musikalisches Weihnachts- 
geschenk! 
Zu haben in Carl Cranz Musikalienhandlung, 


(Ohlauerstrasse.) 


Melodien-Bouquet. 


Kleine Fantasie über beliebte Melodien 
für das Pianoforte 
iin 


J. Moscheles 
í Preis 15 Sgr. 
Der Unterzeichngte hat die Freude der Piamofor- 
tespielenden Jugend Breslaus eine lileine Weihnachts- 
gabe anzubieten, die sich durch gefälliges Aeussere; 
wie besonders durch höchst practische Brauchbarkei 
einen Weg zu den Herzen der Beschenkten bahnen 
wird. Dass nicht zu viel versprochen wird, dafür 
bürgt der Name des gefeierten Moscheles. Es ge 
hört wenig Fertigkeit zur Ausführung diesa Ten- 
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stücks, diejenigen welche aber auch weit über die 
Grenzlinien derartiger leichter Compositionen ste- 
hen, werden Wohlgefallen an dem ganzen systemati- 
schen Bau von eigener Form finden. 

. ; ; Carl. Cranz. 


Als ein nuͤtzliches Weihnachtsgeſchenk ver⸗ 
dient empfohlen zu werden: 
Neues allgemeines Schlesisches 
Roch buch 
e maA, * - 1 f 
für bürgerliche Haushaltungen, 
leicht verftändliche, und genaue Anweiſung zum 
Kochen, Braten, Backen, Einmachen und an⸗ 
dern für die buͤrgerliche Kühe nothwendigen 
À Zubereitungen 
Mit einem nach den Jahreszeiten geordneten 
h Küchenzettel. 
Ein unentbehrliches Handbuch 
für angehende Haus frauen, Köchinnen und alle diejenigen, 
welche ihre Speifen: wohlſchmeckend, geſund und wohlfeil 
ae ſelbſt herſtellen wollen; 
Br hier ausgegeben 
von einer Schleſiſchen Hausfrau. 
‚Preis 17½ Sgr. geb. 20 Sgr. ; 
Dies Werkchen verdient den ihm unter dem Titel „Pfen⸗ 
nig- Kochbuch“ zu Theit gewordenen Beifall vollkommen, 
indem dafſelbe an Vollſtändigkeit und Brauch⸗ 
barkeit faf alle vorhandenen Kochbücher über: 
trifft, bei einer ſo außer ordentlichen Biligkeit. 
Innerhalb eines Jahres find drei, 12,000 Exemplare 
ſtarke Auflagen noͤthig geworden, gewiß der befte Beweis 
für deſſen Zweckmößigkeit! 
Das Publikum wird alfo auch ferner das Kochbuch vor 
andern ahnlichen Unternehmungen unterſcheiden!“ 
Exemplare find in jeder guten Buchhandlung zu befo 
men, in Breslau bei dem Verleger š 
N Eduard Pelz, 
EIER Schuhbrücke Nr. 6. 
Beim Antiquar Schleſinger, 
Kupferſchmiede⸗ Straße in den drei Kibitzen. 
Profeſſor Ritter, die Vorhalle europy. Völkergeſch. von 
Herodotus. 1820: ſtatt 2 für. 1 rthlr. Girardet, das 
Brautgeſchenk 1824, mit Kpfin. f. Erbin Schuderts 
Anſichten von der Nachtſeite der Natur wiſſenſch. 1827. ffatt 
Arthlr. für Urthir. Troplers Methaphyſk. 1828. f. 1 
‚ehe Forſter, Unterſuchungen über die Wolken u. a: Er: 
ſchelnungen in der Atmoſphaͤre, mit Kpfr. 1819. f. Urthlr. 
Eugeis Mimiti 2 Bde. 1804 mit Kpfr. ſtatt 5 rthlr. f. 
Arthir: Das Converſations Lexikon, 10 Bde. und 
1 Sup plen bd. Ste Ab flg. für Pethlr. Van der Hagen, 
der Nibelungen Lied. 1816, f. Dublin Selkicchs fo 
derdare Schickſale ꝛc. 4 Boe. ſt. Gerthlr. f. hie Becker, 
der Piauiſche Giund bei Diesden, mit 25 treffl. Kpfen 40. 
ſtatt Sthlt. f. Z rthlr.. Hochheimers Haus u. Kunſt⸗ 


buch. 6 Bde. ſt. 12 rthlr. f. 3 rthlr. Gellerts ſaͤmmtli⸗ 
che Werke, 10 Thle. 1775. für 2½ rtblr. Enpels Rod: 
buch, 2 Thle. 1822. ſtatt 1¾ rtbh für Lech. Sophie 
Scheiblers Kochbuch. 2 Thie. 1832, ſtatt 134 rthlr. für 


U rthir. Bredows alte Geſchichte, 1825. für 1 rihir. 


Dr. Hahns Geometrie, 1818. ft Artht. f. 1 rthl. Con- 
seils a ma fille par Bouilly, 1815. f. rthie. Aure 
liens Stunden der Andacht v. Jak. Glatz. 1820. fuͤr 1 
rthlr. Dr. Friedleben, gründl. Darſtellung der Staats: 
papier⸗Geſchaͤfte. 1832. für 25 ſgr. Buͤſching, Lieben, 
Luſt und Leben des v. Schweinichen. 3 Bde. 1820. fl. Zucht. 
f. 1½ rthle. Berlin wie es ift m. Kpfr. 1831. ſtatt 22/5 
rthl. für 1½ tthle. Schnorrs Zeichnenbuch in 60 Fotios 
Blaͤtterg, ſt. 12 rthlr. f. Seth, Sechs Landſchaften nich 
Ruisdael, ſt. Arthlr. für 1 rhi Auswahl antiker 
Gemälde aus dem vom Grafen Caylas nur in wenigen 
Exemplaren ausgegeb. Werke mit Erläuterungen v. Rode. 1 — 
38 Heft. ft. 30 rehlr. für 10 rtblr. Forget me not. 1830. 
u. 31. a lrthl. The Iris. 1831. f. 17 uble. The Gem. 
1831. f. 114 rthlr. Friendships Afleriug: 1831. für 
17 tthe- The Winters Wreath.. 1831. f. 1½ tthlr. 
fimmtl. Londoner Prachtbaͤnde. \ 


Generalkarte des Preuß. Staates (Tümmelſche) in 
24 Blatt. Royal- Folio. 1820. ſt. 14 rthlr. für 8 rthlr. 
Neue Bildergallerie für junge Sohne und Tochter. 14 Bde. 


Hlofrzbd. mit um. Kpfen. fatt 54 rihtr. f. 10 rehte Re- 


pertair du theatre francais a Berlin. 72 Heſte. 1828. 
bis 33. ſt. 20 rthlr. f. 10 hl. Dr. Niemeyer; Grund: 
füge der Erziehung und des Unterrichts, 3, Bde. 1825. ſtatt 
6 rthlr. f. 3 rehire 

Saͤmmtliche Bücher find faſt neu, daher zu Feſtgeſchen⸗ 
ken ſich eignend. ; 
eu m ——— —— — 

W Beim Antiquar Sington, Kupferschmiede- 
Strasse Nr. 21. ist zu haben: 

Stunden der Andacht, 8 Theile, 1833, f. 5 Thule. 
Dies, in 2 Theil. f 3 Thlr.: Göthes sämmtliche 
Werke, 55 Thle., Sehrbp. Tüb. 1834. 8mo f. 18 
Thlr. Dies, 190; f. 15 Thlr. Schäfer der Welt- 


umsegler, 4 Thle: m bunt: Kupf, L. 23 Fhir, f. 


5% Thlr. Bertuchs Bilderbuch, 2 Thie. mit bunt. 
Rupf., L. 15 Thlr. f. 4% Thlr. Steins Naturge- 
schichte in bunt Kupf. . L. 3. Plite. f. 1¼ Tulr. 
Dies. v. Funke 11% Phir: Seatts Leben Napoleons 
36 Thle. f. 224 Thlr. Friedrich d. Gross. Werke, 
15 Thle. f. 4 Tbir, Engels Mimik, 2 Thle. m. 
Rupf., L. 5 Thlr. f. 1½ Thlr. Grimms Mäbrehen 
5: Thule; m. Anpi y L. 6 Thlr. f. 2% Thit: Oeu- 
vres de Moliere 6 Thle. Par. 1830 f. 2% Thlr. 
Schilderungen aus Natur, Welt: und Menschrnle- 
ben, 2 Thle. me Rupf, L. 4 Thlr. 8,1%, Thir. 
Schmidt d. Zitterstoft, 4 Thle., L. 9 Thlr. l. 3 
Tur, Niemeyer Grundsätze der Erziehung, 3 
Tule, 1875, L. 5%. Tlilr. f. 3- Thür. Elvenichz 
Morelphilonaphie, 2 Uhle: , 1839, L., 4 Thir: f. 
2% Thlr Hollmann, die Erde und ihre Bewolner, 
in Rupf., 1834, L. 3% Thlr. f. 2%½ Thin Sammtl. 
neu gehalt, und elegaut Erzh. geb: 


Werdens und Geſchehens heranſchwemmen. 
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Ankündigung und probeblatt 


de 


Wiener allgemeinen Theaterzt 


f 


itungund des Originalblattes . 


Kunſt, Literatur, Muſik, Mode und geſelliges Leben, 


fuͤr das Jahr 1836. 


P “ „In einem Thal bei armen Hirten 
Erſchien mit Jedem jungen Jahr!“ 


Der Menſch ſchaut hinein in den Strom der Zeit, ſeine 
Quelle kennt er nicht, ſein Stroͤmen begreift er nicht, ſein 
Rauſchen hört er nicht, feinen Boden ſieht er nicht, fein 
Wohin erfaͤhrt er nicht, er kennt nichts als ſeinen Fall 
und ſeinen Sturz: die Abſchnitte der Zeit, die Schleußen, 
die er willkührlich ihr geſetzt hat. An jedem neuen Jahre, 
an dieſem eingebildeten Zeitabſchnitte, glaubt der Menſch, 
die Zeit haͤute ſich und lege gine Jahres haut ab, und ftenet 


ſich kindiſch, daß er der Zeit ein neues Jahreskleſdchen aw 


zieht. Er will der Zeit mit Liedkoſungen eine Gunſt ab- 
ſchmeſcheln, all in die Zeit hat ein ehernes Herzwerk, und 
ein Zifferblatt aus Erz, Gluͤck und Unglück, ſind die ein⸗ 
zigen Zeiger, welche die verlaufenen Stunden anzeigen. Es 
giebt kein neues, kein altes Jahr, jeder Augenblick im Le⸗ 
ben ift der Telegraph der Vergangenheit, das Vergroͤßerungs⸗ 


glas der Gegenwart, und das Fernrohr der Zukunft. 


An dieſem großen Strome der Zeit fiken die Journa⸗ 
liſten mit ihrem papiernen Fiſchernetz, und ſiſchen die Gold⸗ 
koͤrnchen, und bie bunten Muſcheln und die Sandſteinchen 
heraus, welche die nie raſtenden Wogen an das Uker des 
Die Theater⸗ 
zeitung ſitzt ſchon 28 Jahre an dieſem Strome, ſie haſcht 
nicht nach den Trümmern politiſcher Schiffbruͤche, nicht 
nach dem Treibhelze, welches von großen Weltetſchütterun⸗ 
gen herbeigefluthet wird, ſondern nach den heitern und bis 
henden Blümchen und grünem Reiß, welches auf den kla⸗ 
ren Wogen einherſchwimmt, nach den Goldfiſchen der Er⸗ 
gebniſſe und Erlebniſſe, nach den ſchimmernden, buntbe⸗ 
ſchwingten Libellen der Erſcheinungen in Kunſt, Leben und 
Geſelligkeit, und nach den tauſenderleigeſtaltigen Muſcheln 
und glänzenden Schalen, welche die immergedaͤhrende Zeit 
täglich und Ründlih an die Lefi-Ufer herantreibt. 

Sie ſammelt davon und ſpeichert auf, um es den Le 
ſern in mannigfacher Geſtaltung, int gefaͤlliger Faſſung, und 
zugleich in nützlichen Formen wiederzugeben: , 8 

Die Theaterzeitung beginnt nun den 29ſten Jah. Zang, 
und beginnt den neuen Jahrgang mit einem alten Witz: 
mit einer Praͤnumerations⸗ Ankündigung. 

Ihre Abſicht dabei it einfach kindlich und erhaben naid, 
Fe wig Präuuweronten, das iſt nicht zu verkennen, und 
wie ſie es auch anders ausbrückte, in gepreßten Seufzecu, 
in vornihmer Kürze, die in der Länge nichts ſagt, in vor 
nehmabgeſteppten Stelzphraſen, in beglͤͤckender Herablaſſung, 


S im wefnerlichen Weltverbrffirungstone,- die Welt würde es 


immer doch — merken: ſie will Praͤnumeranten. Warum 
alſo nicht grade heraus, warum es nicht lachend ſelbſt of⸗ 

fen eingeſtehen. Ein Demokrit wird immer wihkommner 
fein, als ein Heraklit. Die Theaterzeitung iſt weit entfernt 
auf hektiſche Weiſe ſo zu thun, als wollte ſie der gan⸗ 
zen Welt das wahre Licht an unden; fie ift weit ents, 
fernt als eine Zeilſchrift Incognito für Couſins und 
Gevattern das literariſche Gleichgewicht in Eurepa Hers 

ſtellen zu wollen, und der heitern, lieblichen vaterländiſchen 
Bellettiſtrik einen gewaltigen Bramarbas⸗Schnurbart aufzu⸗ 


malen; fie if weit entfernt des Organ einer partei foen Lite⸗ 


ratur⸗Gedärmverwicktung zu fein, um on dieſem organiſchen 
Fehler ein patriarchaliſch unbekanntes Einſied erleden Hingu. 
düfteln; die Theoterzeſtung will vor Allem unterhalten, mit 
Anſtand und Sitte unterhalten; das Edle, das Schöne, das 
wahrhaft Gute befördern, dem varerfändifien Streben, und 
jedem tüchtigen Streben ehrlich und redlich Wort und Thot 
leihen; und die Neugierde und Wißbegierde der Leſer, in fo 
ferne es in ihrem Kreiſe, in ihrer Kraft ligt, auf eine ange⸗ 
nehme Weiſe befriedigen und doch rege erhalten. 
Erzählungen, Witze, Berichtigungen, Neuigkeiten, Alrig⸗ 
keiten, Kurzweiliges, Langweiliges, E holungen und Wieder; 
holungen, Dichtung und Wahrheit, Kritiken über alle literas 
riſchen und dramatiſchen Erſcheinungen, Abbildungen und Ein⸗ 
bildungen, Modekupfer, Holz⸗ und andere Schmitte, Luru? 
artikel und Artitelluxus, Theatraliſte Coſtume⸗Bilder Thea 
ter: und Muſik⸗Berichte in bloßer Geſchwindigkeit ohne Zau⸗ 
betei; ein Telegraph der Stadt Wien, der alles berichtet, 
was vorfällt und was einfällt; eine Chronique oller bedeu⸗ 
tenden Städte Europa’, die alle Dinge aus den entfern⸗ 
teſten Zonen ganz nahe bringen, und ſie um 24 Stunden 
eher berichtet, als ſie wirklich geſchehen finds: Federzeichnun⸗ 
gen aus dem geſebigen Leben gum” getslligen Tostlachen; 


x 


intereffan:e Norien ‚uber Induſtrie⸗, Gewerbes, und Erſin⸗ 


dungsfleiß, über Mercantil und Commerzweſen; und noch 
andere unzählige Rubriken, die wir nicht nennen, alſo noch 
namen loſe Rubriken, alles das fo picant und fo ergöoͤtzlich 


als es nur immer möglich ift 


und nen noch elne Haußtbombe! Herr Saphir, let 
benslänglicher Humoriſt und in Unruhſtand verſetzter Ert 
ker, hat ſich zur foruten ihsttisſten Mitafreung, ‚fe birie 
Blaͤrter bereit und breit: finden laſſen. Alles dieſes hier 
Beraate iſt quafi ſo viel, als od er es ſelbſt ſagte“ DE 
Theaterzelturg ift; demzufolge gewiſſermaßen als ziweiköpfig 
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zu betrachten. Wenn fie alfo auch ein Mal den Kopf ver⸗ 
lieren oder auf den Kopf fallen ſollte, ſo iſt dabei auf kei⸗ 
nen Fall etwas verloren. Herr Saphir wird den „„lite⸗ 
vrifchen Salon“ fortſetzen, dabei noch „Salons der aus⸗ 
wärtigen Novitäten“ übernehmen, und in einer eigenen Ru⸗ 
brik die Ausfälle der Wiener⸗Correſpondenten in auswaͤrti⸗ 
gen Blättern beleuchten und zurechtweiſen. Er wird fort 
kahren zu bleiben was er iſt, und bleibend fortfahren mit 
feinen Beiträgen in humoriſtiſcher, jokoſer und kritiſcher Ten- 
denz, namentlich mit den Referaten über das vortteffliche 
Sofburgtheates, die oft aus der Theaterzeitung in franzöſi⸗ 
ſche und italieniſche Blaͤtter uͤberſetzt worden find, Inſon⸗ 
ders fol von Herrn Saphir mit vorzuͤglicher Aus wahl 
in der Rubrik: „Mignon⸗Damen⸗Journat“ mwi» 
chentlich dem ſchoͤnen Geſchlechte in heiterer, ſittiger Ein⸗ 
kleidung und eleganter Kuͤrze Alles mitgetheilt werden, was 
im Gebiete der ſchoͤnen Literatur, der Almanache, der Frauen⸗ 
und Jugendſchriften, der Gegenſtaͤnde für Toilette, Schoͤn⸗ 
heit und Eleganz vorkommt, fo wie Alles, was von Frauen 
Schönes, Rühmlihes und Erhebendes geleiſtet wird. 

Die Muſe kann keine ſchoͤnere Beſchaͤftigung finden, als 
der weiblichen Anmuth und dem ſittlichen Frauenthum das 
Leſepult zurecht zu ruͤcken. Die Horen wenden die Blaͤtter 

um, die Grazien verſtecken die Repetiruhr, und ein reizen⸗ 
des Weſen iſt doppelt reizend, wenn es eine kleine, heitere 
Geiſtestoilette gemacht hat. Herrn Saphir's Weiſe iſt, 
lachend die Wahrheit ſagen, lachend unterhalten, und lachend 
das Schöne, Sittliche und Nuͤtzliche befördern, Quam- 
quam ridentem dicere ete. 

Wer die Welt lachen macht, macht fie gluͤcklich. Las 
chend kann man die Menſchen erziehen, fie bilden, weinend 
niemals. Wer die Menſchen unterhält, mit Anſtand und 
Sitte unterhält, leiſtet der Menſchheit mehr Dienſte als 
der, welcher fie pedantiſch mit griesgraämiger Pedanterie 
langweilt. Wer lacht, thut nichts Boͤſes, ein lachender 
Menſch iſt durchſichtig und keines böfen Geheimniſſes faͤhig. 

Es giebt Zeitſchriften, die wie alte, ſchwere Stoffe ſind, 
fie koͤnnen ihren Geit nicht bewegen, ohne daß es knittert 
und kniſtert; ihr Geiſt iſt wie dicker Damaſt, er iſt nicht 
geſchmeidig, er bricht und bröckelt ab. Solche Zeit 
ſchriften mit ihren unnahbaren Reifroͤcken taugen in die 
Birkel der modernen Leſer nicht mehr, man kann nicht mit 
ihnen converſiren, fie nicht umfaſſen und raſch mit ihnen 
die Galopade der Zeit mit ihrem raſchen Figurenwechſel 

binabtanzen. 

Lange Reden, gelehete Vetheuerungen, und zuſammen⸗ 
getragene, pedantiſche Schleppabhandlungen, und all der 
ehrbare, graue und trockene Gelehrtenpuder ſollen nicht in 
den leichten, beweglichen, luftigen, beſchwingten und leicht 
abzubrechenden Zelten eines Journals wohnen, ſondern 
fie müſſen fih in die feſtgemauerten, wohlbedachten, feuer» 
mauerſichern Bücher häu fer zurückziehen. Die Kös 
pie der, Bücherleſer, die kann man mit zuſammen⸗ 

leſenen Wortteppichen und mit breiten herabhängenden 


S intenmänteln blockiren, belagern und langſam aus hungern; 


bie Herzen und die Köpfe der Journalleſer muß man 
überrumpeln; mit einer Anekdote, mit einem Einfall, mit 
einem Bonmot, mit einem glaͤnzenden Gedanken, mit einem 
geiſtreichen Wortſpiele, mit einem finnigen Impromptu, 
mit einer gemuͤthvollen Deviſe, mit einer ſchlagenden Res 


— 


plique, mit elner treffenden Pointe, mit einem pikanten 
Scherz, mit einer frappanten Wendung, mit einem fertigen 
Strecklicht, mit einer blendenden Sternſchnuppe, mit einem 
heiten Epigramm, mit einem rührenden Sinnſpruch, m 
einem ſcharfen Umriß, mit einem treffenden Schlag⸗ 
wort; kurz, wan muß fie mit dem Kleingewehrfeun 
des Geiſtes und des Witzes überraſchen, aber man 
muß fie nicht mit ſchwerfälligen Kanonen und pedan⸗ 
tiſchen Vierundzwanzigpfuͤndern über den Haufen fhi 
ßen wollen. Ueberhaupt ſollen dieſe Blaͤtter keiner Par⸗ 
teiung, keinem literariſchen Staat im Staate, keiner Clique, 
keiner Lobhudel-Aſſekuranz⸗ Gi ſellſchaft angehören. Alle Aſſo⸗ 
ciationen taugen nichts, außer den merkantiliſchen zu Eiſen⸗ 
bahnen, Dampfmaſchinen. Canaͤlen u. f. w. In der Lite 
ratur, namentllich in der Critik, fol man fih fo wenig 
wie im öffentlichen Leben zuſammenrotten, das if 
unwürdig und geziemt nur dem literariſchen Poͤbeb. 
Nur bei einem ſchwachen Rohre gilt die Wahrheit: Eines 
kann man brechen, Viele beiſammen nicht; bei den Schreib⸗ 
federn ift es umgekehrt, eine, aber eine tuͤchtige, if gut 
zu handhaben, mit einem Bund Federn kann man gar 
nichts anfangen! : 

Und fo möge denn der ewige Austauſch aller Dinge 
wieder beginnen. Du, lieber Lefer praͤnumerire, und wir 
ſchreiben. 

„Arm in Arm mit bir, fo fordern wir unfer Jahrhun⸗ 
dert in die Schranken!“ ; 

Adolf Bäuerle. M. G. Saphir. 


Die Details der Praͤnumeration ſind folgende, 

Die Praͤnumeration geſchieht fortwaͤhrend an den be⸗ 
kannten Orten. In Wien nimmt das Bureau der 
Theaterzeitung (Stadt, Wollzeile Nr. 780, im zwei⸗ 
ten Stock) ausſchließend Abonnenten an. Auswärtige be⸗ 
lieben ſich an die lo bl. Poſtaͤmter zu wenden. Der Preis 
auf dem Platze Wien it halbjährig 10 fl., ganziährig W 
fl. C. M. Durch die löblihen Poſtämter, im Ks 
nigreiche Preußen, vorzüglich in Breslau, Berlin, Aachen, 
Sachſen, Baiern, Wuͤrtemberg, Hannover, Baden, am Rhein, 
in der Schweiz u. f: w. ſammt freier Zuſendung unter Couvert 
koſtet die Theaterzeitung (welche bekanntlich auf feinem Ve⸗ 
linpapier woͤchentlichfünf Mal und im größten Quart 
format erſcheint, ſo daß ſie wohl vier Mal ſo viel 
Tert enthält, als alle ahnlichen Zeitungen) 
ſammt allen Holzſchnitten, Bilderbeilagen, und 
theatraliſchen Coſtume⸗ Bildern ıc. halbjaͤhrig 12 fl., 
ganzjährig 24 fl. C. M. Wir geben indef, um unfere Zeb 
tung noch wohlfeiler zu ſtellen, bei ganzjähriger Pränume 
ration (aber nur wenn man die Beſtellungen di 
recte bei dem Unterzeichneten macht) einen befow 
deren Vortheil. Wir liefern entweder einen ganzen Jahr⸗ 
gang 1834 oder 1835 des theatraliſchen Pfennig⸗Magazins, 
der einzeln 12 fl. koſtet (den Jahrgang 1834 illaminirt, 
oder den Jahrgang 1835 in ſchwarzen Abdrücken), oder 
wir liefern alle theatraliſchen Coſtume s Bilden 
vom Anbeginne bis zum Schluſſe des Jahres 1833, 
und zwar 36 Stück in Groß⸗Quart prächtig illuminirt, 
Bilder, die einzeln ebenfalls auf 12 fl. C. M. zu ſtehen 
kommen, als eine unensgeldlihe Beigabe. Auch laf⸗ 
fen wir den Neueintretenden bei ganzjaͤhriger Pran 
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meration noch eine britte Wahl: Wir geben ihnen naͤm⸗ 
lich das gegenwärtige Quartal 1835 vom Iſten Oktober bis 
Ende Dezember 1835 mit allen illuminirten Bil 
Berbeilagen gratis und nortofrei, um fie fogleich 
in den Kreis unterer Lefer zu zi hen, und fie in der Zeit 
bis zum neuen Jahre mit den Novitäten der Theaterzeltung 
bekannt zu machen. 

Zeitungsfreunde, welche alle diefe Beigaben erwaͤgen, 
werden nicht anſtehen, die Theaterzeitung, bei den bedeuten⸗ 
den Honoraren, die fie bezahlt, bei der Eleganz, mit der 
fie geboten, bei der Maffe von Gegenſtänden, die fie in bes 
ſonderen und in der That praͤchtigen Abbildungen liefert, 
fehe billig zu finden, ja fle in die Reihe der wohlſeilſten 
Journale zu ſetzen. Ein flüchtiger Ueberblick von dem, was 
die Theaterzeitung ſeit 28 Jahren geboten, wird beweiſen, 
daß fie vom Theater, teog ihres Haupttitels nur das Wich⸗ 
tigſte und Intereſſanteſte lefert, daß fie dafür reichhaltiger 
von allem andern Kunde giebt, was in der gebildeten Welt 


der Öffentlichen Beſprechung würdig; daß fie auf Veredlung 


Beachtenswerthes. 5 

In der Iten Beilage dieſer Zeitung Nr. 281 pag. 4258. 
eſchieht lobende Erwähnung der Privat- Vorträge des Deren 
rieſe über Expetimental⸗Chemie. Waͤhrend ich das das 
ſelbſt Geſagte feinem ganzen Inhalte nach mit Verguuͤgen bes 
ſtätige, erlaube ich mir hier noch einige Worte uber den Zweck 
dieſer Privat s Vorlefungen hinzuzufügen. Dieſer ſcheint nach 
dem Inhalte der Vorträge und den Experimenten, denen ich 

beigewohnt, zu ſchließen, darin zu beſtehen: 

a) ſolchen Individuen, die noch gar keine Kenntnlſſe über 
Chemie beſitzen, eine klare Anſicht und einen richtigen Be 
griff von dieſem wichtigen Zweig der Wiſſenſchaft zu gebenz 

5) denjenigen, die bereits einige Vorkenntniſſe beſitzen, ſolche 
durch Wiederholung zu befeſtigen und in manchen Punkten 
gruͤndlich zu vermehren; 

c) denjenigen, welche die Chemie blos theoretiſch kennen, 
den Nutzen derſelben in praktiſcher Anwendung zu zeigen; 

d) forhen, welche die Mittel nicht beſitzen, um auf höheren 
Schulen Vorlefungen hoͤren zu koͤnnen, ihre Wuͤnſche und 
Wißbegierde in dieſer Hinſicht zu befriedigen; i 

e) fo'hen, die wegen ihrer Berufsgeſchaͤfte am Tage auf Bes 
lehrung keine Zeit verwenden konnen, Gelegenheit hiezu in 
paſſenden Abendſtuaden zu verſchaffen; 

£) ſolchen, die von der Chemie gar keinen Gebrauch zu ma⸗ 
chen keabſichtigen, durch lehrteiche und nützliche Unterhal⸗ 
tungen die Abende zu verkürzen, und endlich 

g) den Zuhörern din richtigen Weg zu zeigen, auf welchem 
fie die Vortheile der Chemie auf die nützlichſte Weiſe ans 
wenden koͤnnen. 

Daß Herr Frieſe dieſe Zwecke vollkommen erreicht, be⸗ 
kundet die dankbare Anerkennung, weiche feine Vortraͤge und 
Leiſtungen bei feinen zahlreichen Zuhoͤrern bereits gefunden 
haben. . 


Bau Verdingung. 
Es fot der Bau einer Ziegeſcheuer (um Trocknen der 


geſtrichenen Ziegel) von 120 Fuß pr. Laͤnge und 30 Fuß 
is auf der ſtaͤdtiſchen Ziegelei zu Derrenwiefe, fo wie 


uſchoffung der hierzu noͤthigen Materialien, jedoch 
exclusive der erforderlichen Mausrziegel zum Fundamente, 
dem Mindeſt fordernden uͤberlaſſen werden. 


des Herzens und Bildung des Geiſtes unausgeſet wirkt; 
daß fie ein Centralblatt alles intellectuellen Strebens ift, und 
ſowohl dem Einheimiſchen als Fremden einen Wuſt theuerer 
auslaͤndiſcher Journale und vielfacher Correſpondenz erfpartz 
daß fie endlich keinen, was immer Namen habenden Gee 
genſtand unbeachtet läßt, der für höhere Converſation und 
für gewaͤhlteren Ideenaustauſch geeignet fein dürfte. Auf 
dies ruͤhmliche Streben geſtuͤtzt und das fefe Ziel im Auge 
behaltend, nichts unverſucht zu laſſen, den bisherigen hoͤchſt 
bedeutenden Leſekreis nicht nur zu erhalten, ſondern auch 
noch zu erweitern, fiehe die Redactton der Theilnahme der 
Journal⸗Freunde um fo mehr entgegen, als ihr auch im 
Auslande die auszeichnendſte Anerkennung vecbuͤrgt und die 
Mitwirkung der vorzuͤglichſten Schriftſteller Deutſcher Zunge 
zugeſichert if 
Adolph Bäuerle, 
Herausgeber und Redacteur der Theaterzeitung, 
Wien, Wollzeile Nr. 780, im 2ten Stock. 


Hierzu haben wir einen Licltations Termin auf Dienſtag 


den 5. Januar 1836 angeſetzt und werden Cautions faͤhige 


Unternehmer hiermit eingeladen: ſich gedachten Tages um 
11 uhr Vormittags auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaals 
einzufinden, und ihre Gebote zu Protokoll zu geben. 

Die Licitations⸗Bedingungen nebſt Koſten⸗Anſchlage ſind 
täglich in der Raths dienerſtude fo wie im Termine ſelbſt 
einzuſehen. 

Breslau, den 20. Dezember 1835. 

Zum Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Refideng Stadt, 

verordnete 
Ober » Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter, und Stadt s Rátha 


Bekanntmachung, 
betreffend die Veräußerung der beiden Amts⸗Oder⸗Muͤhlen 
in und bei der Stadt Oppeln. 

Die in und bei der Stadt Oppeln belegenen belden Amts⸗ 
Oder⸗Muͤhlen folen im Wege der öffentlichen Licitation au 
den Meiſtbietenden veräußert werden. Der Termin wird 
Montags den 29. Februar 1836 Vormittags von 9 bis 12 
Uhr in der hieſigen Domainen⸗Amts⸗Kanzlei abgehalten wer⸗ 
den. Wir machen den Kaufliedhabern ſolches mit der Auffor⸗ 
derung bekannt, fih am gedachten Tage elnzufinden, und ihre 
Gebote abzugeben. Der Zuſchlag wird jedoch der hoͤhern Ge 
nehmigung vorbehalten, bis zu deren Eingang jeder Bletende 
an fein Gebot gebunden bleibt, und zur Sicherung deſſelben 
eine Caution von 600 Rthlr. baar oder in Staats papieren zu 
beſtellen, auch vor dem Termine ſich bei dem Commiſſarius, 
Geheimen Regierungsrath Witzenhuſen, über feine Qua 
lifikation zur Erwerbung der quaͤſt. Mühlen aus zuweiſen hat. 

Die Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur der unter⸗ 
zeichneten Regierung und in der hieſigen Domainen: Amtes 
Kanztei zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 

Oppeln, den 11. Dezember 1835. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung der direkten Steuern, Domainen 


und Forſten 
Nothwendiger Verkauf. 
i Stadtgericht zu Breslau. - 

Das auf der Ritters und Tannig⸗Gaſſe Nr. 1742 des 

Hypothekenbuchs, neue Nr. 7 belezene Haus, nach dem Mar 


s 
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terigl'enwerthe auf 13200 Rehlr. 4 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber auf 14890 Rihlr. 20 Syr. 
abgeſchatzt, foll in dem 8 
auf den 26. April 1836 Vormittags 11 uhr 
im Paxteienzimmer Nr. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts anges 
ſetzten Termine verkauft werden. : 
Preslau, den 8. Septembet 1835. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

8 d. Blank enſee. 


Bekanntmachung 
Das auf der Kloſterſtraße in der Ohlauer Vorſtadt Nr. 
66 des Hypothekenbuchs, neue Nr. 53 belegene, nach dem 
Materialſenwerthe 9900 Thle. 23 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Erf rage zu 5% 10711 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. 
abgeſchaͤtzte Haus nebſt Hof und Garten, (U. in termino 
i den 17. Juni 1836, 11 uhr, 
in unſerem Parteienzimmer fubhaftirt werden. 


Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ Schein ſind in 


* 


der Regiſtratur einzufehen. 
Zugleich werden alle unbekannten Real⸗Praͤtendenten mit 
der Warnung vorgeladen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit 
ibien etwanigen Anſprüchen an das Grundſtück ausgeſchloſ⸗ 
fen und zu einem ewigen Stillſchweigen werden verwieſen 
werden. Á ; ; ; 
Breslau, den 10. Nov. 1835. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
: ; Kruger. 
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2 Nothwendiger Verkauf. i 
Das auf der Schmiedebrüde Ne. 1842 des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 28 belegene / nach dem Matherialienwerthe 
auf 6800 Rth'r⸗, nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 
auf 7458 Rthlr. geſchaͤtzte Haus, ſoll behufs der Auseinander⸗ 
ſetzung der Miteigenthuͤmer ! 
A am 12. Februar 1836 Vormittags 11 Uhr 
im Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts verkauft 
werden. ; 7 d 
Zu dieſem Termine werden auch die unbekannten Neal: 
Präͤtendenten mit der Bedeutung vorgeladen, daß die Ausblei⸗ 
benden mit ihren etwanigen Real-Unfprüchen auf das Grund⸗ 
fiù werden ausgeſchloſſen und zu einem ewigen Seillſchweigen 
verwieſen werden. b ? 3 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die Kaufs⸗ 
bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 14. Juli 1835. 
Das Koͤnigliche Stabt⸗Gericht. 
Krüger. 


Bekanntmachung. 
Das unterzeichnete Stadtgericht macht in Gemaͤßheit des 
8 422 Titel 1 THL II. des Augemeinen Land- Rechts bes 
kannt, daß die Friedericke Henriette verehel. Gaſthauspaͤch⸗ 
ter Klemenz geborne Nabel, mit ihrem Ehemann Eenſt 
Klemenz, bei erreichter Majorennität die hierſelbſt unter 
Eheleuten geltende Gütergemeinſchaft durch den Vertrag vom 

14. November 1835 ausgeſchloſſen hat. 

Lo wen, den 15. November 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Friehmelt. l 
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Nothmendiger Verkauf. 

Land- und Stadtgericht zu Liegnitz 
Friedrich Schreckſchen Konkurs⸗Maſſe gehörige Gaſthof 
zum Rautenkranz Nr. 64 zu Liegnitz, adgeſchätzt auf 15314 
Rihlr. 8 Sgr. 65. Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in der Prozeß ⸗Reg'ſtratur einzuſehen den Taxe, fol am 14. 


April 1836, Vorm. 11 uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubheſtirt werden. 


; Au ke i o n. 9 

Am 30. d. M. Vorm. v. 9 Use, fol im Auktionsge⸗ 
laſſe Nr. 15. Mäntlerſtraße der Nachlaß der Frau Regie⸗ 
tunas: Kalkulater Sopsky, beſtehend in Leinenzeug, Retten 
Kleidungsſtücken, Meubles und Hausgeraͤth, öffentlich an 
dein Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 22. Dezember 1835. 

s Mannig, Auctions ⸗Commiſſar. 

P A u k t i o n. 

Am 29. d. M. Vorm. v. 9. Uhr ſollen im Auktions⸗ 
gelaſſe Nr. 15. Maͤntleiſtraße verſchledene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungeſtücke, Haus geraͤth, mehrere 
Maskenanzüge und ein Herrenloſer Jagdhund, Öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 21. Dezember 1835. N 
Mannig, Auktions Commiſſar. 
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Holz Verſteigerung. 


Um damit zu räumen, follen Dienftag den 29. 28 
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g kolai⸗Thore, neue Antonien- Straße Nr. 4. circa 200 


5 


55 


. 


DEN 


kauft werden. ; N 
See ee eee eee e h D 
Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Das verehrliche Breslauer Publikum wird hierdurch be⸗ 
nachrichtigt, daß Herr 8 
Johann Auguſt Glock, 
vom heutigen Datum, als Agent der deutſchen Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft für Breslau und Umgegend, die Ces 
ſchaͤfte der Societaͤt beſorgt, und werden alle bei der Sos 


DER 


den aufgefordert, fih an Herrn Johann Auguft Glock 
zu wenden, und mit ihm zu berechnen, ý 
Lubeck, den 15. Dezember 1835. 
C. W. Vermekren, 
General⸗Agent der deut chen Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Lichtſchirme 
mit ausgezeichnet ſchoͤnen Lythophaine⸗Platten und in neuen 


Formen, empfiehlt in reicher Auswahl F. 
markt Nr. 45 eine Stiege hoch. 


freter Hand gegen baare Zahlung meiſtbietend ver AR. 


Pupke, Naſch⸗ 


Der zur Johann 


cietät bereits Verſicherten oder kuͤnftig Verſicherung ſuchen⸗ 


empfingen 
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Zweite Beilage zur M 201 der Breslauer Zeitung. 
Donnerflag den 24. December 1835. 


— . — — 


Der Verkauf 


von neuen felbft gefertigten Meubles von Birkenholz, als: 


Schreibtiſche, Schraͤnke, 


Spiegel⸗Servanten ꝛc. 1., 


nebſt regt fertiger Saͤrge, find auf den billigſten Preis 


geſtellt, auf der großen Junkernſtraße 


im goldenen Loͤwen bei dem 


Tiſchlermeiſter Diederich. 


BSE 


Moͤglichſt ermaͤßigte Preiſe 
Handlung in Harm "Sorberobe „Artikeln 


Gebrüder Neiſſer, 
Binden⸗Fabrikanten, 
Ring Nr. 24, neben der ehemaligen Aeciſe: 
' Satin grec Binden für Kinder 72 Sgr. 


dito dito für Erwachſene 10 — 
Gros de Berl n. 12 — 
Glace de Berlin. 20 — 
wolne Atiaß . . . 10 u. 121 — 
ſchwarzſeidene Atlaß . 121 — 
Gros de Elis 122 — 
Croise . 20 — 


die allerneuſten eätirten in großer 
Auswahl und verſchied. Farben 20 
Schlipſe von 25 Sgr. an, u. a. m. zu recht 
E billigen Preifen, 
. —— — — — 


tiber diesjühtige 


Ausverkauf 


von Porzellan-, Glas- und Galanterie-Waaren befindet fid 
auf der Schmiedebrücke im filbernen Helm 2 Stiegen ho 


Gebrüder Bauer. 
Aſtrach. Caviar 


Flickheeringe, 


en tier in vorzüglicher Güte: 


Tandler und Hoffmann, 


Alb echts⸗Sttaße Nr. 6 ım Palmbaam. 


| 


Se zu Rein se rn En r. er ug 
Heinrich Auguft Kiepert, 2 
am großen Ring Nr. 18. 25 
g- empfiehlt fein reichhaltiges Lager in Her—⸗ 
80 ren- und Damen⸗Hemden, welche ſich zu 
Weihnachts-Geſchenken ebenfalls eignen. 
Auch werden jederzeit Beſtellungen pier- 
in von mir angenommen und auf das vor« AA 
& zuͤglichſte und reellfte ausgeführt. y 
R RR S edi R ARS ES R D 
Zu den bevorstehenden Redouten, empfiehlt in 
grösster Auswahl 


Venetianische Larven 


zu den billigsten Preisen: 
die Handlung S. G. 9 
Ohlauer- Strasse Nr. 


„„ Wein Offe tee. 
Medoc Et. Eſephe, die he ia 16 est. 


Sais 


Medoc St. Julien, £ 15 
Alter Haut Sauterne, = z RR 1 
Aechter Malvaſir v. Syracus, » 271 
Mierenfteiner, die Rhein-Wein⸗Flaſche 178 


Aechten Barz lloner, die eee 15 
Aechten Malaga, 2, 16 
Alten Franzwein, 2 s s -10 
Biſchof, von feinem Rothwein, die Bord. Fl. 16 
empfiehlt zur geneigten Abnahme: 

J. A. Breiter, Oderſttaße Ne. 30. 


Doppel⸗Biſchof⸗ und Cardi- 
| nal⸗Eſſenz 


in Flaſchen zu 7½ Sgr., 
Ghemiſches Baf: und Raſirpulver, 
die Dofe 71% Sgr. und 
Haarwuchs befoͤrdernde China⸗Pomade, 
die Krauſe 10 Sgr. vom Apotheker Branke in Schoͤne⸗ 
deck, empfiehlt zu 9 9 Abnahme beſtens: 


$ Auguft Hertzog, 


Schweidnitzer⸗ sche Nr. 5 tm gold. Loͤwen. 


Die Weinhandlung Herren- Strasse in den drei 
Mohren, empfiehlt nachstehende 2 Sorten franzö- 
sische Weine als besonders preiswürdig: 

Medoc à 10 Sgr. 
Graves à 10 — 

Zur Vermeidung von Ierthämern sind die Pfro- 

pfen innerhalb der Flaschen mit einem S gebrannt 


n 


die französische Bonteille. 


EHE 


Be: Toilette des Dames et 
Messieurs. 2 


So eben empfing ich direkt von Paris die feinften Odenrs 
und Toileite-Seifen, Hiar⸗Oele, Rouge, Blane de Per- 


les, Boune Eau und Baume de la Mecque, das ſichetſte 
Mittel genen Zaynwehen, Nettare di Napoli und Raceshout 
des Arabes. Auch befindet ſich dabei eine Parthie Parifer 
Uhrketten, Schnallen und Ohrringe. Das achte Macaſſar⸗ 


Oel und Eai de Cologne, weiches fih Alles zu Weihnachts- 


Geſchenken für die ele ante Welt eignet. i 
$ x r i c het a, Parfumeur. 
Ne 3 Hinter: (Kränzel): Markt. 


Die neuften Arten ſehr zweckmaͤßig gearbeiteter 
Arbeitslampen mit Porzellanſchirmen und Glas⸗ 
Giiindern in verſchiedenen Größen, erhielten fo 


eben u. verkaufen zu auffallend wohlfeilen Preiſen: 


Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
(Ring: (Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Eduard Joachimsſohn, 
Bluͤcherplatz Nr. 18 eine 
Treppe hoch, 


neben der Koͤnigl. Commandantur, 
zahlt fir Gold und Silder Geldforten, Treffen, ſowohl 
acht als pattirt und für alle in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikel die angemeſſenſten Preife. 
Auch find dafeibft neue Suber:Öeräthe, zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken fih eignend, billig zu haben. 


Große weiße Zucker⸗Erbſen, 
große gruune do. do. 
große und kleine Linſen, 


werden billigſt verkauft: Schweidnieer Straße Nr. 28 im 
Hofe parterre. 


Teltower Rüben 3 
ausgezeichnete 
grosse fette Pomm. Gänsebrüste, 
marinirten Lachs, Aal, Bricken und Heeringe mit 
Zwiebeln und Pfeffergurken,, empfiehlt: 
die Handlung S. G. Sehwartz, 
Ohlauer-Strasse Nr. 21. 


Wein» Offerte 5 


Unſer mohlaffortirt-8 Lager von allen hier gangbaren 
Sorten Weinen, zur Entnahme im Ganzen, wie auch in 


einzelnen Flaſchen, 


empfehlen wir hiermit beſtens, indem wir die dilligſtmoͤgli⸗ 
chen Preiſe zufichern 

Auch liefern wir vorzüglichen Rum, Arak, Kardinal und 
Biſchof. F. Thun & Caprano, 
am Rathh ue, Riemerzeile Ne. 10. 
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= Brabanter Sardellen, x 
Holländ. Heeringe, 
Einmar. Deerirge, 
Hollaͤnd. Käfe, 
Cape rn, 
Feigen, 
empfiehlt billigſt: 


E. G. Friedmann, 


Friedrich Wilhelm⸗Straße Nr. 9, im goldenen 
Loͤwen. 


Billiger Tuchverkauf. 


Tuche in alen Farben und in großer Auswahl derkauft 


zu Fadrikpreiſen die Tuch ndlung von 
B. Fraͤnkel * Comp., 


am Königlichen Palais. 


Commissions - Lager 
von Bernstein-Waaren aus der Fabrik 
der Herren Louis Albrecht & Comp. 

in Königsberg in Preussen, 
bestehend in allen nur möglichen Ar- 
tikeln für Herren und Damen, em- 
pfiehlt zur geneigten Beachtung: 
Breslau, im December 1835. 
I. Duckart, 
am Ring Nr. 40 zum schwarzen 
Kreuz eine Stiege. 


©8989332920680S939990399858 


A 

neige. 

8 Zu vermiethen find zu ſehr bill gen Preiſen, abe G 
Gattungen von Meubles, Betten und was dahin ge: © 


© hört, und das Nähere zu erfragen 3 
© 
® 


eze 
S 


in der Tuchhandlung 
5 Dhlauer Straße Nr. 83. 
50.000000 -090000ITP00G00C0 
Empfehlungs- und Viſiten-Karten 
werden geſwmackbol ‚und billig ge ertigt in der 
Steindruderei bei C. ©. Gottſchling, 


ldtechts⸗ Straße Ne. 3 mhe am Menge. 


SS 


Die Kunſt⸗Ausſtellung der Conditorei | 
von Ferdinand Nungs, 
ift bis Sonntag den 27ſten d. M. 


taͤguch von 4 — 8 Uhr zu feden. 
Entré à Pırion 4½ Sgr. 


acer Da A IE ie aa a i 


elterliche Pflege und Aufſicht angenommen werden. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts Heiligen Abend ſind qute 
Butter: und Mohn Strisgel zu baden, Schmiedebruͤcke Nr. 
63 im erſten Viertel vom großen Ringe beim Baͤcker⸗Meiſter 


Foͤrſter. 
Bier- Anzeige. 

Gutes geſchmackvelles Doppeibier, fo wie helles Faßbier 
macht dem hochgeehrten Publikum bekannt und dittet um 
guͤtigen Beſuch. Schütz e, 

Schmiedebruücke Nr. 58. 


Bier ⸗ Anzeige. 

Reich walder Doppel⸗Bier, die Flaſche 2 fgr,, Trebnltzer 
Doppel- Bier, die Flaſche 1 ſgr. 8 pf., fo wie auch Faß⸗ 
Bier aus der Weberbauerſchen Brauerei, empfixhit beſtens: 

C. Schmied t, 
Sem edebrͤcke Nr. 59. 


Empfehlung. 

Das noch zu wenig gekannte Warſchauer Doppel- und 
Kaf- Bier im Storch, Albrechtsſtraße, wird mit vollem 
Recht den Fre enden eines gefunden und klaͤftigen Trankes 
zur guͤtigen Beachtung empfohlen. 


— nn — -¼: —t᷑—e᷑Ü' — a 
Ein neuer moderner Schiwien ſteht zu billigem Preiſe 
zum Verkauf Hummerei Ne. 15. 


Ein ſehr wenig gebrauchtes ganz gut gebautes B Hard 
nebſt Zubehör, iſt veraͤnderungswegen billig zu verkaufen, 
Werderſtraße Nr. 12. 


Ene noch faſt ganz neue Haͤngelampe, mit 6 Cylindern, 
noch der neueſten Art gearbeitet, ift veraͤnderungshalber bil: 
lig zu vyrkauſen Ring Nr. 50, im Tiſchlermagazin. 


Große Gebirgs⸗Steinkohlen, pro Scheffel 8 Sgr, ſind 
zu verkaufen vor dem Oderthor Mathiasſtraße Ne. 54. 


„Eltern und Vormüunder,“ 
welche ihre Söhne oder Pfleglinge künftige Oſtern auf ei» 
nes der hieſigen Gymnaſien zu geben beabſichtigen, und Hiers 
zu durch fremde Lei uag gründlich vorzubereiten wünſchen, 
finden Gelegenheit in meinem Privat: Shul- und Erzie⸗ 
hungs⸗Inſt tut, in welchem Knaben von 5 bis 12 Jahren, 
ſowohl als Schuler, als auch als Penſtonaͤre, in Koſt und 
Der 
glückliche Erfolg meines Unterrichts, deffen ich mich durch 
18 Jahre zu erfreuen gehabt habe, ſichett mir das Wer: 
trauen derer, die hierauf reflektiren. 
Breslau, den 24. Dezember 1835. 
Carl Gottwald, 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48 eine Treppe. 


(Viehver kauf.) 


Der Verkauf der zu Manze, (Nimptſchen Kreiſcs) 


veraußerlichen Mer noboͤcke beginnt Mitte Januar. Aus 
bieſigen Herten können ferner 250 edle kerngeſunde Mut- 
terſd anſe (norunger bedeutend Zutreter) abgelaſſen werden. 


n Wirchſchaftsamt. 
„ Dehe lings Geſu ch! 
1 einer Drovinzialfta't wird in ein Specereis, Wein⸗ 
und Eiſen⸗ Befnäft ein Lehrling geſucht. Wo? ſagt die 
Expebit on dieſet Zeitung. 
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2 Ein ſchwarzer Frack und Beinkleider von feinem 
Tuche, ift zu auffallend delligen Pre:fen auf der Schmiede⸗ 
bruͤcke Nr. 62 im Gewölbe zu haben. 


— —— 


: - Aufforderung. 5 
Alle die, welche Anfprüche an den Nachlaß unſerer Mut⸗ 
ter, der verſtorb 'nen Maria Magdalena verwittw. M iz 
liſch geb. Baatz, zu haben vermeinen, werden hiermit aufs 
gefordert, ſolche innerhalb drei Monaten bei Unterzeichneten 
des halb zu melden, widrigensfalls nach erfolgter Erbtheiiung 
ſich dann jeder ſeine Anforderung von jedem Erben einzuziehen 
hat. Auguſt Miliſch, im Namen ſeiner Geſchwiſter, 
Oderſtraße Nr. 12. 


8000 und 10,000 Rihlr. a 
4% Proc. 

und 3000 Rihlr. a 4 Proc. 
sind gegen pupillarsichere Hypothe- 
ken, wi: auch auf Wechsel und an- 
dere sichere Dokumente zu diesem 
Termine zu erheben durch das 

Anfrage- und Adress-Bureau 

(im alten Rathhause, 1 Treppe hoch.) 


è 8 rr r S 

Zur guͤtigen Beachtung. 
Einem hochgeehrten Pudlikum, meinen reſp. Goͤnnern, 
Freunden und Bekannten zeige ich hiermit ganz ergebenſt 
an, daß die Feiertage hindurch ein gut beſetztes Concert in 
meinem Lokale ſtattfindet, wozu ich ganz ergebenſt einlade. 

abel, Coffetier, 

vor dem Oder hore. 


Da das Concert, welches am 13ten d. M. bei mir ſtatt⸗ 
fand, mit allgemeinem Be fall aufgenommen wurde, fo 
habe ich, um den Wuͤnſchen meiner geehrten Gaͤſte zu be⸗ 
gegnen, auf den 1ſten Weihnachts⸗Feiertag wieder ein dergl. 


doppelt beſetztes Concert 
unter der Leitung des Herrn Baſſe veranſtaltet, und ladet 
hiezu ganz ergedenſt ein: Herzog, 
Coffetier im Mentzelſchen Lokal 
vor dem Sandthore. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach 
fragen 3 Linden Reuſcheſtraße. 


Das vordere Handlungs⸗ Lokal am Ringe 
im alten Rathhauſe, 


worin gegenwärtig die Spielwaaren des Herrn Au guſtin 
zum Verkauf ausgeſtellt find, ift vom Neujühr ad anders 
eitig zu vermiethen. — 


Naͤheres im Anfrage⸗ u. Adreß⸗Bureau, 


(altes Rathhaus eine Treppe hoch). 


— EBENE ENTE ERLERNTE 
Eine Sube mit Küche it zu vermiethen und dald zu 


Berlin, zu ers 


beziehen, Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 1 in der Zren Etage. 
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Zu Oſtern zu vermlet hen 
Schmiedebrücke und Univerfitätsplag Nr. 36 eine Wohnung 
von 3 Stuben, 2 Alkoven, Küche und Keller. 


Zu vermiethen ift Ohlauerſtraße, Koͤnigsecke, in der ten 
Etage, 3 Stuben, 1 Cabinet nebſt Beigelaß, zu Oſtern k. 
J. zu beziehen. Das Naͤhere beim Wirth. 

— — ͤꝓ [—’!Hé—U—w— - — ——— —ů ů 
Angeko mmene Fremde. 


Den 23. December Gold. Baum: Hr. Landes⸗Aelteſter 

v. Lieres a. Stephanshayn. — Hr. Graf v. Zedlit⸗Trüßzſchler aus 
Schwentnig. — Hr. Kalkulator Gutſchke aus Goſchü. — Herr 
Wirthſchafts⸗Inſp. Hanſchmann a. Skalung. — Hr. Wirthſchafts⸗ 
Snip. Lorenz a. Flämiſchdorf. — Hr. Wirthſchafts⸗Inſpekt. Fon⸗ 
tanes a. Nimkau. — Hotel de Sileſie: Hr. Juſtiziarius Scheu⸗ 
rich a. Wartenberg. — Deutſche Haus: Hr. Ober⸗Amtmann 
Faſſong a. Bojanowo. — 2 gold. Löwen: Hr. Bürgermeifter 
Richter a. Ohlau. — Hr Kfm. Pollack a. Brieg. — Hr. Kfm. 
Epſtein a. Jauer. — Hr. Kfm. Göbel a. Ziegenhals. — Raus 
tenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Lipinski a. Jakobine. — Hr. Gutsbeſ. 
Baron v. Plotho a. Kottlewe. — Hr. Gutsbeſ. v. Randow a. 
Kreike. — Fr. Kfm. Leuchter a. Ratibor. — Blaue Hirſch: 
Hr. Lieut. Schor a. Jordansmuͤhle. — Weiße Adler: Herr 
Gutsbeſ. v. Muͤnchhauſen a. Steinburg. — Hr. Gutsbeſ. Zucker 
a. Algersdorf. — Hr⸗ Kfm. Lauſſot a. Beaune. — Goldene 
Gans: Hr, Graf v. Seherr⸗Thoſſ u. Hr. v. Saldern⸗Plattenburg 
a. Berlin. — Gold. Zepter: Hr. Sekretair Fritſch a. Trachen⸗ 
berg. — Hr. Gutsbeſ. Hoffmann a. Kleſchwie. — Hr. Ober⸗Amim. 
Wenſe a. Guhrwitz. — Gr. Stube: Hr. Gutsbeſ. v. Szymonski 
a. Neuſtradam. — Hr. Regierungs⸗Referendarius Mitſchke aus 


Oppeln. — f 

uerſtr. No. 38: Hr. Lieut. von Heugel aus Brieg. — 
. is 3: Hr. Baumſtr. Schmidt a. Strehlen. ~- Frau 
Rittmſtr. v. Harraſſowski a. Pohlsdorf. — 


28. Dez. Barom, inneres äußeres feucht Windſtärke Wewölk 


——— | — — 1 — 
— 


6 u. V. 27¼10, 85 — 0, 9 — 2, 4 2,4 W. 490 bbrzgn. 
2 U. N. 7, 9, 89 ＋ 9, 6 0, 2 — % 1| NW. 750 übrzgn 
) Oder 7 0, 0 


Nachtkuͤhle — 3, 6 ( Thrmometer 


Hochſte Getreide- Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 25. December 1855. 


N 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld, 
Amsterdam in Cour. 2 | 2 Men. > 142$ 
Hamburg in Banco „ . . | Vista — 1554 
Diite’s é A 2 W. Sia — 
Das Ze š 2 Mon, d 182 8. =a 
London für 1 Pf. Sterl, . | 5 Mon, 6. 29 — 
Paris für 500 Fr, —— 3 * 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs, Tahl. à Vista 1053} — 
C Messe ga — 
Augsburg RER 2 Mon. En — 
Wien in 20 Rr. š à Vista FR — 
Dito! — 2 Mon. 2 1053 
Berlin „ dee à Vista 100 — 
Dit tie 2 Mon. A 99 

Geld- Course. 
Holländ, Rand - Ducaten 83 2 — 932 
Kaiser), Ducatn . n | — 954 
Praodzichad’on 5 0, 00 2 0, en | 1131 “=: 
Fh . A 1024 
Wiener Einl.- Scheine | 52 3 
Eff eeten - Course. — 

Staats- Schuld- Scheine 4 £ 10114 = 
Seehandl, Präm, Scheine à 50 R. — | 604 = 
Breslauer Stadt- Obligationen . . 44 EN 104 4 
Ditto Gerechtigkeit ditto „ . . |44 | 921I En 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe „. 4 — 103 
Schles, Pfandbr, von 4000 Rilr, , 4 1974 — 
Pitto ditto — 300 — 4 — 107} 
Ditto ditto — 100 — A — ae 
Dient. as ` 


—— — ——— 


Weizen, 
+ EEE T N 8 A 
Stadt Datum Epe | rn Roggen Gerſte. f Hafer. 

Vom Nthlr. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. Pf. f Rebe: Sgr. Pf: Athlr. Sgr. Pf. [ thlr. Sgr. Y 

————— — 7 - u = 
ai DR eaa 1 8 4 — 25 — — 23 4 — 16 — 
Jauer . 2 a * 19. 2 1 17 Jen 1 8 . — 25 — — 23 — Fe 15 2% 
Goidbeeg 12. 1 20 —- 1 12 1 2 0 
Striegauu 14. 1118 1 9g . 23 
Bunz lan 14. 1 20 —- 1 12 6 — 27 6 — 26 3 — 7 6 
Eöwenberg 14. 1 25 — J 1 15 -I- 26 —] — 26 -f — 17 — 


G etre etde 


2 Breslau, den 23 December 1838. 

Waizen: 1 er K Eni. TA 1 un Er Er — ği. 
Roggen: — file, gr. 6 Pf. — Meir. 23 Sge — Pf. 
Serie: Ootel — gte. 21 e Gp, Mieten. — Nit. 20 Sgr. 9 bf. 
— Rtle. 14 Sge. 6 pf. — Nilr. 14 Sgr. — Sf 


Dafer: 


Redakteur . v. Vaerſt. 


. fee 


— Reie. 28 Sgr. — Pe. 
— Kur. 22 Sgr- 6 Pt. 
— tir. 20 Sgr. — P. 
— Rtr, 3 Sgr. 6 YE 


Miedrigſt. 


Druck der neuen Buchdeudetet sen MR. Fsted landen. 


